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Danzigs Riederlage in Genj. 
Der Bericht des Senatspräſidenten. Die Deutſchnationalen drücken ſich erneut um die Verantwortung. 

Die Kaſtdedk Dabanethon 0 aus Genf zurückgekehrt und 
e Senatsprüſident Sahm ha ute im Hauptausſchuß des 

Volkstages über die Verhandlungen mit dem Finanz⸗ 

komitee und dem Völkerhundsrat Bericht erſtattet. Der 
Senatspräſident gab in dieſem Bericht zwar nicht das 
Fiasko der Bürgerblockpolitik zu, hütete ſich aber auch, von 
einem Erſolg des jetzigen Senats vor dem Geujer Forum 

zut ſprechen. Er exklärte ſogar jetzt, daß niemand in Danzig 

erwartet habe, daß das Komitec und der Rat ſchon jetzt eine 

Anleihe empfehlen würden. Dieſe Bemerkung des Senats⸗ 
präſibenten, 1öſte allerdings auf verſchiedenen Seiten großes 
Erſtaunen aus, da doch die ganze Ermächtigungsgeſetz⸗ 

neberei des Bürgerblocks in der Hauptſache damit begrüudet 

wurde, daß man bis zur Völkerbundstagung mit dem 
Sganierungsprogramm ſertig ſein müſſe, min die Auleihe 
ſofort hereinzubringen. Nachdem dies nicht gelungen iſt, 

iſt man nachträglich ſehr beſcheiden geworden. 

Nach den Darlegungen des Senatspräfidenten ſind die 

Verhandlungen mit dem Finanzkomitee ſelbſt günſtig ver⸗ 

laufen, was allerdings auz den Darlegungen Sahms und 

den bisherigen mer Burf, nicht recht zu erſehen iſt. So iſt 

Genf nicht dem Vorſchlaa Dansigs beigetreten, den 
Beamtenabban im kleineren Rahmen durchzuführen, 
ſondern hat nach dem Bexicht des Senatspräſidenten erneut 

verlangt, daß 1928 400 Staatsbedienſtete abgebaut werden 

müffen. Die Danziger Delegation hätte allerdings erreicht, 

daß in dieſe Zahl auch die Verringerung des Volkstages und 

des Senats mit einbegriffen worden ſei. Größere Schwierig⸗ 

keiten hätten fich bei der Frage des Beamtennotypfers er⸗ 
geben. Polen hat hier erklärt, daß nach ſeiner Meinung 

das Beamtennotopfer nicht rechtsgültia 

ſel und daß Polen daher auch nicht die Möglichkeit habe, 

das Gehalt der Danziger Eiſeubahnear um denſelben 

Betrag zu kürzen, um den der Senatsbeamten gekürzt werde⸗ 
Zu dieſer Differenz hat auch das Finauskomitee Stellung ge⸗ 

vommen und in einem Schreiben au den Danziger Henat zum 
Ausdruck gebräacht, daß erſtens nach ſeiner Anſicht der Ge⸗ 
baltsverzicht⸗der Beamten für danernd und völlis er ſolgen 

miiffe- nud daß Feſes ſeine Mitwirkung Polen at 
müſſe, damit dieſes auch einen aleickaroßen Gehalts⸗ 
abbau bei den Dan iger Eiſenbahnern burchführen kann. 

Die Mitteilung des Senatspräſidenten über dieſe Stellung⸗ 

nahme des Finanzkomitees war nicht nur höchſt intereſſant, 
ſondern auch der Danziger Oeffentlichkeit bisher vorent⸗ 

halten worden. Schließlich bedeutet ſie doch praktiſch das 
Gegenteil von den vom Bürgerblock getroffenen Maß⸗ 

nahmen. Das Finanzkomitece verlangt völlige⸗ Durchfüh⸗ 

rung des Gehaltsabbaus bei allen Staatsbedienſteten. Das 

iſt nicht auf dem bisherigen Wege des Notopfers möglich. 

Der Gehaltsabbau ſoll auch danernd ſein, während in dem 
freiwilligen Verzicht nur von einem zeitlich beſchränkten 

Notopfer die Rede iſt. Was beſagen gegenüber ſolchen tat⸗ 
ſächlichen Forderungen des Finanzkomitees einige. ſchöne 

Redensarten, die man der Danziger Delegation über die 
bisherige Durchführung des Notopfers gemacht hat und auf 

die der Bürgerblock anſcheinend ſehr ſtolz iſt? Tatſache iſt 

jiedenfalls nach dieſem Schreiben, daß das Finanzkomitee 
die bisberige Art des Gehaltsabbaus als ungenügend an⸗ 

ſieht. Wenn nun Hanzig Polen ſeine Mitwirkung anbieten 

ſoll, damit letzteres auch bei den Danziger Eiſenbahnern 
den Gehaltsabban durchführen kann, ſo liegt hier unter 

Umſtänden für Danzig doch noch die Notwendiagkeit vor. 

den Gehaltsabbau auf geſethlichem Wege 

vorzunehmen. Denn es erſcheint außerordentlich fraglich, ob 

die Danziger Eiſenbahner etwa auf gutes Zureden des Se⸗ 

nats ſich zu einem Gehaltsverzicht bereitfinden werden. Alle 
vieſe neuen Schwierigkeiten hätte Danzig vermeiden können, 

wenn man ein Sanierungsprogramm ducchgeführt hätte, wie 

es die Sozialdemokratie erſtrebte. 

Der Senatspräſident berichtete weiter, daß das Finanz⸗ 

tomitee mit der von Danzig vort 'eichlagenen Verwendung der 

Anleihe einverſtanven iſt und daß die Mögiichkeit beſteht, daß 

die Anleiheſumme noch erhöht wird. Dieſe Erhohung würde 

in Frage kommen für die Ablöſung der jetzigen Reparations⸗ 
laſten. 

Die Verhandlungen mit Polen über das Zollabtommen und 

Tabaksmonppol haben nach den Darxlegungen des Senats in 

Genf zu keinem Ergebnis geführt. Der Senat hat ſich bereit 

erklärt, das Zollabtommen zu ratifizieren, wenn vorher eine 
Frage gekläri würde, die die Danziger Hoheitsrechte betrifft. 

Verantwortlich für dieſes Zollabkommen iſt nach den Dar⸗ 

iegungen des Senatspräſidenten in erſter Linie der frühere 

Senator Neumanu, da dieſer die Verhandlungen über das 

Abkommen geführt habe. Eine Einigung mit Polen iſt in 

dieſer Frage nicht zuſtande gekommen. Bemerkenswerterweiſe 

hat ſich das Finanztomitee an dieſen Verhandlungen nicht be⸗ 

teiligt. Was das abatsmonopol betrifft, ſo hat Polen grund⸗ 

ſätzliche Einwendungen gegen die Bewirtſchaftung des Mono⸗ 
pols durch eine private Betriebsgeſellſchaft gemacht. Das 
Finanzlomitee ift vieſen Einwänden nicht beigetreten, hat aber 
verlangt, daß die Betriebsgeſellſchaft internationalen 

Charakter Jaben müſſe. Durch dieſe Entſcheidung des Finanz⸗ 

komitees znd die Banziger Vorarbeiten binjällig geworden. 
io daß mit der 

Einführung des Tabalmonopols zum 1. Jnuuar nicht gerechnet 

werden kann. 
Diefer Bericht des Senatspräſidenten beſtätigte die uun 

vom A der Darverb des Völkerbundes auerkannte Un⸗ 
Bürgerblockſanierung und damit auch alle dic 

Einwendungen, die die Sozialdemokratie während der ganzen 

Beratungen in ſo eindringlicher und leider vergeblicher Weiſe 

erhoben hat. Das brachte auch im Hauptausſchuß Cen. Dr. 
Kamnitzer zum Ausdruck, der weiterhin e 

Sozialdemotkratie trotz aller Wungengie keine Schadenfreude 
ürgerblockpolttit empfinde. da 

auch ſie gewünſcht hätte, daß die Anleihefrage endlich für 

ieten 
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aörte, daß die; 
wollen; aber es zu ſagen, ben ů 

Danzig geregelt würde. Allerdings hätten die Genſer Ver⸗ 
handlungen beſtätigt, daß ſolch ein Erfolg 

nur auf dem von der Sozialdemokratie vorgeſchlagenen Wege 

W. erreichen ſei. Das ganze Sanierungsgebäude des Bürger⸗ 
locks iſt in Genf wie ein Kartenhaus zuſammengeſtürzt. Der 

Beamtenabbau ſoll nicht in dem von Danzig gewünſchten be⸗ 

ſchränkten Sinne durchgeführt werden, ſondern in dem ſchon 

ſeinerzeit feſtgelegten Umfang. Die Ge —— ſoll nach 

dem Genfer Spruch „völlig und dauernd“ erfolgen und muß 
eventuell doch durch Geſetz durchgeführt werden. Tabaksmono⸗ 

pol und Anleihe ſollen nicht, wie es der Bürgerblock gewünſcht 

hatte, von Deutſchland finanziert werden, ſonvern internatio⸗ 

nalen Charatter tragen. Die Billigung der Verwendung der 
Anleihe durch das Finanzkomitee kann aber nicht der getzige 

Senat als ſeinen Erfolg buchen, Cehteon iſt vie eindring⸗ 

lichen Ausführungen des Gen. Gehl zurückzuflhren, der ſich 

ſrinerzeit in Genf lebhaft für die Verwendung eines Teiles der 

Anleihe zum Wohnungsbau eingeſetzt hat, wobei ihm gerade 

vun Danziger Seite aus großſe Schwwiericleiten bereitet würden. 

Nach den Ermahnungen maßgebender Völkerbundsmänner wie 

Vandervelde, Streſemann und van Hamel ſollen die Verhand⸗ 

lungen zwiſchen Danzig und Polen mehr in einer perſönlichen 

Fühlungnahme geführt werden. Mit Recht betonte Gen. Dr. 

Kamnitzer, daß man geſpannt ſein kaun, wie die Deutſch⸗ 

naticnalen in Zukunft dieſe von Völlerbundsrat gewünſchie 

Erfüllungs⸗ und Verſtändigungspolitil treiben werden. 

Dieé Antwort gab ſofort der deutſchnativnale Führer Dr. 

Ziehm, der eine 
heftige Attacke gegen Polen 

ritt. Einzig und allein Polen ſei an dem Unbefriedigenden 

Ergebnis von Genf ſchuld, und Dr. Ziehm forderte den 

Senat auf, dieſem angeblichen Vernichtungswillen Polens 

dadurch zu parieren, daß Danzig alle Streitfälle den Völker⸗ 
bundsinſtanzen zur Entſcheidung vorlege. So ſoll nach 

deutſchnativnaler Auffaſſung wahrſcheinlich der vom Völker⸗ 

bundsrat gewünſchte verſönliche Verkehr mit Polen aus⸗ 

ſehen, Im übrigen war es höchſt intereſſant, daß Dr. Ziehm 
den Völkerbundsgeiſt beſchwor, -und abgeſehen von dem 

Widerſtand Polens mit dem Genfer Erg 
war. Wie beſcheiden ſind doch unſeré Deutſchugtivnalen 

gewurden, ſeildem ſie wieder ausſchlaggebende Senatsvartei 
ſind! Letzteres ſuchte allerdings Dr. Ziehm in ſeinen Aus⸗ 

führungen abzuſtreiten, da nach ſeinen Ausführungen die 

Deutſchnationalen an den jetzigen Senat uicht gebunden 

ſind (2). Dr. Ziehm iſt ſicherlich ein ſehr kluger Mann, und 

als ſolcher baut er vor. Hat ſeine, Sanierungspolitik Er⸗ 

folg, ſo rühmt er das als deutſchnationale Regierungskunſt; 

jführt die Bürgerblockſanierung aber nicht zum Ziel, ſo er⸗ 

klärt er einfach: wir Deutſchnationalen hatten damtt nichts 
zu tun und können für dieſe Politik nicht verantwortlich 

gemacht werden. Dieſe bauernſchlaue Taktik ift aber doch an 
plump, als daß ſie nicht von der Danziger Bevölkerung 

durchſchaut würde. ů 

Jedenfalls haben die heutigen Beratungen im Haupt⸗ 

ausichuß gezeigt, daß es einzig und allein die Sozialdemo⸗ 

kratie war, die in der ganzen Sanierungskriſe ein Pro⸗ 

gramm hatte, das dauernden Erfolg verſprach Daß der 

Bürgerblock mit ſeiner Sanierungspolitik ſo ſchnell und ſo 

nis, zufrieden 

gründlich Fiasko erleiden würde, damit aber batten ſelbit 
wir nicht gerechnet. 

MMerflindigung in Geuf. 
Oitfeſtungen, Militärkontrolle und Rheinlandbeſatzung. 

Von uuterrichteter Seite wird über die Verhandlungen 
in Genf u. a. noch folgendes mitgeteilt: Was die Regluna 
des Exvorts von Kriegsgerät und das Problem der Be⸗ 
feſtianngen aubelangt, ſo erwartet man eine baldige be⸗ 

friedigende Löſung. In der Frage des Exports von Kriegs⸗ 

gerät war ſeſtgeſtellt worden, daß es ſich jetzt im weſentlichen 
nur noch darum handelt, ob und wie weit die einzelnen von 

engliſcher Seite beauſtandeten Artikel, die zur Ausfuhr be⸗ 

ſtimmt ſind, in Deutſchland geſtapelt werden dürfen. Die 
Frage des eigentlichen Exports dagegen dürfte keine weſent⸗ 
liche Schwierigkeit mehr' bereiten. Die Verhandlungen in 

dieſer Frage werden von Regierung äu Regierung geſührk, 
und es iſt die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß eine Eini⸗ 

gung erzielt wird, ehe die Abmachungen in Kraft treten, die 

für den Fall der Richtbereinigung vorgeſehen ſiud. In der 

Frage der Oſtfeſtungen, in der ebenfalls weiter verhaundelt 

wird, liegen die Dinge ſo, daß ſelbſt, wenn eine Einigung 

nicht' erzielt werden kann, eine „Inveſtigatton“ im Siune 

des Geufer Proiokolls unier keinen Umſtänden in⸗, Frage 

kommt, die ja die Vorausſetzung für das Eingreifen der 

Juveſtigationskommiſſion die Aufklärung irgendeiner an⸗ 

Keblichen Verſehlung Deutſchlands iſt, während in der Frage 

der Oftſeſtungen der Tatbeſtand bereits völlig geklärt iſt 
nud der Völkerbundsrat in dieſem Falle höchſteus ein Gut⸗ 

achten des Haager Schiedsgerichts über die Rechtslage au⸗ 
fordern könute. 

Die verſchiedentlich als eine ſchwer tragbare deulſche 
Konzeſſion hingeſtellte dentſche Geuehmigung, baß die inter⸗ 

eſſierten Mächte für die Behaudlung dieſer bei den ſtrittigen 

Fragen ihren Verliner Vertretungen beſondere techniſche 
Sachverſtändige beigeben dürfeu, iſt völlig unbedenklich. Es 

handelt ſich bei dieſen techniſchen. Sachwerſtändigen keines⸗ 
wegs um ein Ueberbleibſel der Militärkontrollkommiſſion, 

ſondern lediglich darum, daß die Botſchafter und Geſandten. 

mit denen die Verhandlungen geführt werden, eben einen 
Sachverſtäudigen zur Haud haben und nicht gezwungen 

ſind, durch langwierige Rückfragen techniſcher Art den Fort⸗ 

gang der Verhandlungen zu, zerſtören. Die Sachverſtändigen 

ſelbſt ſind nichts anderes als Mitglied der betreffenden Bot⸗ 

jchaſten, phne beſonderes Recht zur Aufhebung der Militär⸗ 

kontrolle, die auf den 81. Januar nächſten Jahres feſtgeſetzt 

iit: alſo eiur völlig bedingungsloſe Aufgabe? Dieſe völlige 

Bedingungsloſigkeſt iſt es ia geweſen, die *˙ den ſchweren 
Konflikten Briands mit den Pariſern un Poincaré ge⸗ 

iührt bal. ů‚ 
Gegenüber den beiden Hauptfragen, der des Inveſtiga⸗ 

tionsprogramms und der Kontrollaufhebung, deren Löſung 

tatſächlich zu 100 Prozent dem deutſchen Standpunkt gerecht 

wird, iſt das Problem der üübbeinugenummeng, etiwas in den 

Hinktergrund getreteu, obaleich es bei den erhanblungen 

ſelbſt eine größere Rolle geſpielt hat, als aus den Genfer 

Berichten zunächſt zu erſehen war. Ohbgleich üirgendwelche 

  

  

nicht mehr aus der internationalen Diskuſſion verſchwinden 

wird, da die öfſfentliche Meinung faſt aller beteiligten 

Slaaten immer mehr zu der Erkenntnis kommt, daß die 

mweitere Beſehuna des Rheinlandes mit der Förderung der 

Locarnppolilik auf die Dauer nicht vereinbar iſt.   

  

Deutſchlands Friedensſabotage 1917. 
Die VBernehmung des frühreren MReichskunzlers Michnelis vor hem Unterſuchemgsuusſchußt. 

Im Unterſuchungsausſchuß des Reichstages zur Er⸗ 

forſchung der Urſachen des Zulammenbruches fand am Diens⸗ 

tagvormittag die Bernehmung des früheren Reichskanzlers 

Michaelis ſtatt. Dr. Michaelis waren ſolgende zwei Haupt⸗ 

fragen geſtellt: ü 
„I. Warum wurde der Reichstag bzw. deſſen Siebeneraus⸗ 

ſchuß oder einzelne Vertrauensmänner der Parteien von den 

Einwendungen der Kurie gegen die Faſſung der Antwort auf 

die Friedensnote des Papſtes nicht in Kenntnis geſetzt“ 

2. Warum wurde dem Siebenerausſchuß des Reichstages 

die Antwort an den Nuntius Pacelli vom 24. September 1917 
nicht vorgelegt?“ — 

Dr. Michaelis führt u. a. folgendes aus: 

Tr. Bred hat geſagt, in der Antwort des, Siebeneraus⸗ 

jchuffes des Reichstags vom 21. Seutember 1917 an Nuntius 

Pacelli läge eineausdrückliche Ablehnung der Erklärung 

über Belgien ein glattes Nein. u 

Ich erkläre unter Eid, daß es uns ferngelegen hat, in 

dieſem Schreiben ein glattes Nein auszuſprechen oder aus⸗ 

drücklich eine Erklärung über Belgien. abzulehnen. Ich habe 

in Uebereinſtimmung mit Herrn Külhimaun den Verinch 

gemacht, einen unbebingt ſachverſtändigen Mann über die 

Auslegung gerade dieſer Note an⸗ Pacelli zu hören. Pry⸗ 

feffoyr Meinecke hat ſich uns zur, Verfüguna geſtellt. „Mich 

hat unn Profeſſor Meinecke ermächtigt, über dieſen Punkt 

zu erklären — ich darf auch das verleſjen — Ä 

„. das Schreiben an Nuntius Pacelli iſt fauſch ge⸗ 
deulet. Nicht ein glattes Neiy, fondern ein bedingtes Ja 

wäre aua ihm herauszuhören.“ 

Warum wurde der Ausſchuß nicht unterrichtet? 

Wenn es ſich um ein glattes Nein nicht handelt, dann in 

die Behauptung ſchon halb widerlegt. daß die Antwort etwa⸗ 

Auderes enthielte als die offizielle Antwort der Papſtnote. 
Die Papſtnote iſt vom Siebenerausſchuß eingehend in zwei 

Sitzungen beraten worden. Es wurden in dieſen Sitzungen 
ſcharf äwei Gegenſätze betont. Die einen wollten, daß unbe⸗ 

Lingt glatt ſchon heute geſagt wurde: Wir verzichten aui 

Belgien. Auf der anderen. Seite kam im Ausſchaß an die 
Susiühbrungen der Regiexung die Auffaiſung Zzum Ausdruct: 
Wir halten ſeit darau, daß, wir Belgien nicht 

n 8 r dle. Situation nach irgend⸗ 
einer Richtung hin geklärt iſt, ob ein derartiges Aufgcben 
eines wichtigen Faktors in⸗unſet 

   

  

     

t annektieren 

ganäen Politik für die l. 

Friedeusſache nützlich ſein würde, wurde abgelehnt. Es 

wurde mit fünf gegen zwei Stimmen beſchloſſen, die Frage 

der Friedensreglung dadurch nur anzuſchneiden, daß man 

ſich allgemein auf die Friedensreſolution, des Juli 1917 

bezog, in der bekanntlich ſtand, daß wir Annektionen nicht 

machen wollen, daß man aber im übrigen darauf verzichten 

wollte, über Belgien zu ſprechen. Wenn feſtſteht, daß in dem 

Brief au Nuntius Pacelli nicht eine andere Linie gezogen 

wurde, wie ſie in der Antwort an den Popſt gezogen und 

innegehalten worden iſt, 

dann lag nach unſerer Meinung kein Grund vor, dieſen 

Brief an den Nuntius Pacelli dem Siebeneransichuß 
vorzulegen. 

Michaelis erklärte ferner: 

Der Herr Abg. Dr. Bredt behauptet, ich hätte ſogar die 

Pylitik des Kaiſers konterkariert. Der Kaiſer als Oberſter 

Heerführer nud im Hinblick auf ſein Heer und ſeine Marine 

wie er ſich ansdrückte, bei Skagerrak gerämpft worden iſt. 

Daß das geſchehen iſt, ſchreibe ich mir zu. 

Ein Brief Wilhelms aus Dovrn. 

Auch hier habe ich ein Beweismittel, das wohl ſchlagand 

iſt. Der Kaiſer hat ſelbit zu dieſer Sache das Wort ergriffen 

Und mir einen Brief am 17. vorigen Monats geſchrieben. 

der folgenden Wortlaut hat: 2 ——* 

„In der Preſſe habe ich zu meiner Verwunderung ge⸗ 

keſels daß die Vorgänge bei den Verſuchen der päpſtlichen 

＋ Jabre 1917 ernent während Ihrer Reichskanzlerzeit im 

Jahre 1317 erneut die öffentliche Meinung erregen und 

ß die Eröricrungen zu lebhaften Angriffen gegen die 

ik der damaligen Reichsregierung geführt haben. 

Angrifſe werden damit begründet, daß Sie damals im 

derkpruch mit meinen Iuntentionen gehaudelt hätten, 

daß Sie insbeivndere hinſichtlich ihrer Erklärung ber 

Belgien durth den Brief au Nuntins Pacelli vom 24. Sev⸗ 
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Srief, von dem ich nichts gewußt hätte. Nachdem ich 

ich über dieſe Angelenenheit genau unterrichtet und mir 

eO alle dorguf bezüglichen Dokumente habe vortegen 

jen, ſehe ich mich voranlaßt, Jur Heitſtelluüg der ge⸗ 

ſchichtlichen Wahrheit ſolgendes Ihnen. mitzüte Ick 

tere mith) unſerer linterredung über den E 
          

konkreten Anregungen nicht gegeben worden ſind, iſt mit. 
Sicherheit damit zu, rechnen, daß die Frage der Räumung 

war ſehr ſchwer zu bewenen, auf das au verzichten, worum. 

r 1917 meinen Abſichten entgegengebandelt hätten, 

A3 

  

7 

ů 
ů 
ů 

  
           





  
    

* V 

  

   
I1. Beiblatt der Nanzitzeer Vollsſtinne 

Von den vielen Sorgen der Stadtväter. 
Der Streit um den Sährtarif.— Rotſtundsarbeiten. — Wohnungsban. — Kanaliſernng der Vyrorte. 

· Straßenbahmrerkehr. — Erwerbsloſenfürſorge. 

„Der Tag kieß ſich groß an. Die nenen Senatoren, wurden 
mit reichlicher Verſpätung der Verſammlung vorageſtellt. 

Senatsprüſident Sahm brachte gute Wünſche und Hoffnungen 

für ihr Wirken zum Ausdruck. Doch das Haus blieb kühl, 

kein Beifall rührte ſich. Man hat ſelbſt in den vürgerlichen 

Regierungsparteien nach all den vielen Enttäuſchungen, die 

der Senat der Wirtſchaft bereitet hat, anſcheinend kein Zu⸗ 

vertrauen mehr. 
Die Sitzung brachte anſonſten das übliche kommunal⸗ 

politiſche Allerlei. Der Streit um den, Weichſelmünder Fähr⸗ 

tarif wurde beigelegt. Halb gab der Senai nach, halb fielen 

die bürrgerlichen Parteien um.... Senatspräſident Sahm, 

gerabe aus der Genfer Arena etwas bleſſiert zurückgekehrt, 

warf ſich ſelbſt in die Schranken. Was ihm im Großen ver⸗ 

jagt geblieben war, hier im Kleinen blieb ihm der „Erfolg“ 

nicht verſagt. Selbſt die Polen fanden ſich zur Unterſtützung 

der Regierung bereit. 
Aus dem Strauß der Vorlagen iſt noch ein Programm 

von Notſtandsarbeiten, denen bald weitere in größerem 

Ausmaße folgen ſollen, bemerkenswert. Auch eine Ueber⸗ 

ſicht, die Senator Leske über die Wohnungsbauten der letzten 

Jahre gab, fand allgemeines Intereſſc. Vielleicht war es 

ſogar der letzte Rechenſchaftsbericht, den der Bauſenator, 

den es bekanntlich nach Dresden zieht, vor ſeinem Scheiden 

aus Danzig erſtattete. 
Bie Mißſtände in Lauental wurden von den ſozialdemoa 

ratiſchen Rednern eingehend beleuchtet. Für die ſofortige 

Abhilfe war die bürgerliche Mehrheil nicht zu haben nnd ſo 
gingen die Anträge an den zuſtändigen Ausſchuß. 

Den Beſchluß machte die Erwerbsloſennvt. Von der 

Siuken wurde eine Winterbeihilfe gefordert. Der Senat 

erklärte, kein Geld zu haben. Als ihm jedoch erwidert 

wurbe, daß er dann nicht auf die Einnahmen aus dem Spiel⸗ 

Hub hütte verzichten dürfen, geriet er in Verlegenbeit. 

Die teilweiſe ſehr heftigen Auseinanderſetzungen fanden 

in der geheimen Sitzung. die ſich bis gegen⸗ 9% Uhr aus⸗ 

dehnte, ihre geſteigerte Fortſetzung. 

Gleich zu Beginn der Sitzung ergriff Senatspräſident 

Sahm zur Einführung der neugewählten päarlamentariſchen 

Senatoren kurz das Wort. Sodaun gab Stadtb.⸗Vorſteher 

Brunzen die Mikteilung des Senats über die Zuſtimmung 

an dem Antrag der Stadtbürgerſchaft zwecks Aenderung des 

Tarifb der Weichſelmünder Führe, der das us bekauntlich 

ſchon mehrere Sitzungen beſchäftiat hat, bekannt. 

Stadtb. Gen. Kunze erklärte namens der ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Fraktion, daß dieſe dem Beſchluß ihre Zuſtimmung 

nicht geben werde. Die Stadtbürgerſchaft habe eine ſofortige 

Herabfetzung des Fährtarifs für Einzelfahrten auf 5 Pf. pro 

Perſon beſchloßſen. Da der Senat dieſes Verlaugen unberück⸗ 

ſichtigt gelaſſen habe. die Verhältniſſe ſeine Erfüllung iedoch 

Ibedinat erforbern. werde die ſoztaldemokratiſche Fraktion 

vas Kompromiz, das durch die Vermittlungen zwiſchen 

Senat und Stadtbürgerſchafts⸗Vorſteher zuſtande gekommen 

fei, ablehnen. 

Senatspräfident Sahm bat, ſich mit dem Kempromiß 

zufrieden zn geben. Bei der Stadtbürgerſchaft ebenſo wie 

beim Senat müſſe das Beſtreben vorhanden ſcin, die 

ſtäbtiſchen Angelegenheiten im eigenen Hauſe zu regeln, und 

nicht den Volkstag als Schlichtungsinſtanz heranzuziehen. 

Nachdem alle bürgerlichen Parteien iören Umfall be⸗ 

grütudet hatten, wurde in der Abſtimmung die Angelegenheit 

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kom⸗ 

muniſten als erledigt betrachtet. 

Nach Vornahme einiger Wahlen ſtand noch einmal die 

Bewilligung von Mitteln für die Juneuein richtung 

des Neubaues der Städt. Wohlfahrtsküche in 

der Straße Schwarzes Meer auf der Tagesord⸗ 

nung. Stadtb. Gen. Behrendt erklärte, daß ſeine Fraktion 

auch dieſesmaß der Vorlage ibre Zuſtimmung nicht geben 

könne, da ſie än dem gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Unternehmen, 

das die Küche darſtelle, kein Vertranen habe. Die Vorlage 

   

  

  

wurde ſodann gegen die Stimmen der Linken angenommen. 

Du einer längeren Debatte kam es über die Vorlage 

zwecks Ausführung von Tiefbauarbeiten als 

Korſtandsarbeiten zur Linderung der Arbeitsloſiakeit. 

Bekanntlich hat der Senat bierfür 73 000 Gulden von der 

Stadtbürgerſchaft gefordert. Stadtb. Dr. Hermann (lib.) 

ſtimmte⸗ der Vorlage zu, ſtellte jedoch im Intereſſe der ſport⸗ 

lichen Betätigung der⸗ Jugend den Antrag, ſtatt der Not⸗ 

ſtandsarbeiten auf dem Hagelsberg zur Fortſetzung des 

Grüngürtels die Planierungſ des Biſchoſsberges 

zu einem Sportplatz vorzunehmen. Weiter beantragte er die 

Planieruns des Großen Exerzierplatzes zur 

Schaffung eines neuen Sportplatzes. 

Stadtb. Gen. Kunze erklärte, daß ſeine Fraktion der 

Borlage zuſtimmen wewrde, ebenſo dem erſten Antrag des 

Vorredners. Er bat jedoch, zu prüfen, ob beide Projekte, 

Hagelsberg und Biſchofsberg, nicht miteinander zu, verbinden 

gingen. Den zweiten Antrag der Liberalen bat er abzu⸗ 

lebnen. Es ſei Ungerecht zu behaupten, daß Dansiäa für den 

Sport nichts geleiſtet habe. Wenn Danzig in der Schaffung 

von Sportplätzen gegenüber anderen Großſtädten zurück⸗ 

geblieben ſei, ſo ſei das in erſter Linie Schuld der ſtädtiſchen 

Verwaltung vor dem Kriege. Das Verjäumte jetzt alles auj 

einmal nachzuholen. ſei nicht möglich. Eine Plauierung der 

Märchenmulde würde jedoch eine unnötige Ausgabe ſein. 

wenn man den Mlat nicht ſofort befeſtiqe. Im ganzen wäre 
es wünſchenswerter geweſen, wenn die Vorlage mehr Not⸗ 

ſtandsarbeiten umfaßt hätte. 

In der weiteren Diskufſion wurde gefordert, den Spiel⸗ 

vplaß in Neufabrwaſſer im nächſten Jahr nicht mehr zu ver⸗ 
pachten. Ferner ſtellten die Kommumiſten einen Antrag auf 

Jahlung tarifmäßiger Löhne nach dem Tarif der Tiefban⸗ 

arbeiter für die Notſtandsarbeiter. 

Oberbaurat Vierus bat, die Vorlage ohne Aenderungen 

angunehmen. Es bandle ſich bei ihr nur mm ein vorläufiges 
kleines Programm für Notſtandsarbeiten, 

ein größeres Programm ſei noch in Vorbercituna. 

Es enthalie die Herſtellung von Spielpläken und 
umfangreicbe Straßenarbeiten, u. a. Inangriff⸗ 

mwaßmme des Baues der Ofſec ſtraß e. Die beiden liberalen 

Anträge bat er abzulehnen, ebenjo den kommuniſtiſchen. Die 

Zahlung von Torfflohnen für RotſtandsSarbeiten ſei untrag⸗ 
bar. Die Nolſtandslößne ſeien weſentlich höher als die 

Erwerbslofenunterſtützung. 

In der Abſtimmung murde der erſte Antrag des Stadtb. 

Sr. Hermann angenommen, der zweite dem Banansſchnuiz 

Eerwiefen. Nachdem der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt 

worden war, fand die Vorlage die Zuſtimmung des Hauſes. 
  

Sene Debalte bewilligte das Haus ferner Miktel zur In⸗ 

ſtandſetzung der Trinkwaſſerpumpe bei der 

Schule in Weſtlich⸗Neufähr. 

Danzias Ausgaben für den Wohnunasban. 

Zu der Aufrage des Stadtb. Steinhoff (wild) über 

die Berwendung der Wohnunasbauabgabe gab Senator 

Dr. Lese ſolgende Auskunft: 
Der Stadtaemeinde Danzig habe für den Wohnungsbau 

aus der Lohnſummeuſteuer und Wohnungsbauabgabe zur 

Verfügung geſtanden: 1023 Lohnfummenſtener (November 

23.—31. J. 21) 321 790 Gulden, 1924 Lohuſummenſteuer 

1212 0%0 Gulden., 1925 Lohnſummenſtener 16671 600 Gulden, 

Wohnungsbanabgabr 3181 400, Gulden, 1926 Lohnſummen⸗ 

ſteuer bis (. 12. Ai 578 63¼ Gulden, Wohnungsbauabanbe 

bis 1. 12. 26 2 688 3uD Gulden. b ů 

Ans dieſen Milteln ſind, abgeſehen von 1257 aus den 

Jahren 1920 vis 1923 ſtammenden Wohnungen, erbaut: 

1021 382 Wohnungen, 1925 464 Wohnungen, 10262 364 WSö⸗ 

b 542 Wohnungen. 
u 10265 genannten Wohnungen ſind Baudar⸗ 

    

PFür die 
lehen für 1027 in Ausſicht geſtellt. Begonnen und zum Teil 

unter Dach gebracht ſind biervon rund 500 Wohnungen. 

Für das Rechnungsjahr 1927 iſt das Aufkommen der 

Lohnſummenſteuer mit 9.2 000 Gulden, Wohnungsbauabaabe 
mit 1320 600 Gulden in Anſatz gebracht worden. Die Lohn⸗ 

    
Wer da hat, dem wird gegeben! 

Geſchenke an den Spieltlub — für die Bebürftigen lein Geld. 

ſummeunſteuer iſt bisher in voller Höhe des Aufkommens für 

den ſtädtiſchen Wohnungsbau in Anſpruch genommen wor⸗ 

en. 
Auf cine Anfraßte erklärte Seuator Leske weiter, daß 

Srh Gulden für Verwaltungskoſten verbraucht wor⸗ 

ůen ſeien. 
Eine weitere Anfrage beſchäftiate ſich mit dem 

Straßenbahnverkehr auf der Strecke Bröſen—Neufahr⸗ 

waſſer— Danzig⸗ 

Allgemein kritiſiert wurde, daß der Verkehr auf der ge⸗ 

nannten Strecke durch die neuen Hafenanlagen und durch 

die Eiſenbahn außerordentlich behindert werde und ſtunden⸗ 

lange Verzögerungen erleide. Oberbaurat Vierus gab 

die Erklärung, daß der Broſchkiſche Weg dem Hafenausſchus 

gehöre, der Senat alſo nicht zuſtändig ſei. Die Verkehrs⸗ 

reglung jei Sache des Polizeivräſidenten, alſo keine ſtädtiſche, 

ſondern eine ſtaatliche Angelegenheit. Stadtbg. Gen. 

Sierke wies darauf hin, daß die Strecke Danzin—Meufahr⸗ 

waffer unzweifelhaft die ſchlechteſte in Danzig 

überhaupt ſei. Die Landespolizei müſſe mit der polniſchen 

Eiſenbahndirektion in Verhandlungen eintreten, um die Er⸗ 

ſchwerung des Straßenbahnverkehrs durch die⸗ Eiſenbahn zu 

regeln, was ſicher nicht ſchwer jei. Die Verwaltung ſagte zu, 

die Angelegenheit mit den zuſtändigen Inſtanzen zu regeln. 

Die Mitzſtände in Lauental: 

In einem Antrag forderte die jozialbemokratiſche Fraktion 

die Durchführunn der Kanaliſation, Verbeſſerung der 

Waſſerverſorgung und Straßenbeleuchtung in Lauental. Der 

Antrag wurde von Stadtbg. Gen. Kunze begründet. Die 

Forderungen ſeien nicht neu. Bielmehr enthielten ſie die 

Verſprechungen, die man, Lauental bei der Eingemeindung 

gemacht habe. Die Abwüſſerverhältniſſe in Lauental bilden 

i Die Kloaken ſeien gefüllt und 

dadurch leicht anſteckende Krankbeiten ſich verbreiten könnten, 

könne nicht abgeleugnet werden. Ebenſo ſei die Wafferver⸗ 

ſorgung ſkandalös. Das Waffer ſei muffig und babe einen 

moorigen Bodenſaßtz. Auch hier müßte Abhilfe geſchaffen 

werden. Was die Straßenbeleuchtung betreffe, ſo ſei feſt⸗ 

zuſtellen, daß inzwiſchen Abhilfe erfolgt iſt. 

Oberbaurat Vierus erklärte, da der nächſte Haus⸗ 

„hjaltsplan bereits die Kanalifation von Bröſen 

und Heubude vorſehe. Neufahrwaffer, Lauental und 

Schellmühl würden folgen. Lauenkal könne jedoch erſt be⸗ 

rückſichtigt werden, wenn. die Kanaliſatibn in, Bröſen fertig⸗ 

geſtellt ſei. Die Kanalifationsarbeiten in Bröſen koſten 

cllein 1 20% nπν Gulden. Man önne⸗ früheſtens das Jahr 

1928 als Termin für die Inaugriffnahme der Kanaliſations⸗ 

arbeiten in Lauental aujetzen. Was die Waſſerleitung be⸗ 

treffe, ſo könne dieſe“erſt durchgeführt werden, wenn die 

Kaualiſation fertiggeſtellt ſei. Für die Zwiſchenzeit neue 

Tiefbrunnen aufzuſtellen, halte er nicht jür geraten. 

Stadtb (Geu. Kunze gab ſeine Verwunderung über die 

Plänc des Tiefbauamtes, von denen bisher niemand eiwas 

„gewußt habe, zum Ausdruck. Mun ſolle jedoch verſuchen 

möglichſt alle Vororte zu befriedinen. 

Es müfie nächſtes Jahr bereits möglich gemacht werden, auch 

in Lauenka! mit den Kanaliſierungsarbeiten zu beainnen. 

In der Zwiſchcuzeit tnerde ſich bie Aujfſtellung von Tieſ⸗ 

brunnen für Trinkwaſſer nicht umaehen laſſen, Man müſſe 

    

  
  

  
ſich überhaupt wundern, baß die Geſundbeitsverwaltung 

  

Miliwoch, den 15. Dezember 1926 

    
nicht ſchon länaſt die gleiche Forderung aufgeſtellt babe. 

Der Antrag wurde ſoͤdann an den Bauansſchuß überwieſen. 

Ein kommunifliſcher Autrag forderte ſodann Fahr⸗ 

gelderſtattung andieinſtädtiſchen Betrieben 

beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten aus 

den Vororten. Seuator Runge erkläxte, daß auch die 

Beamten, die in Vororten wohnen, das Fahrgeld nicht er⸗ 

ſtattet bekommen. Die Frage der Fahrgelderſtattung der 
Arbeiter ſei durch Tariſvertrag mit den Gewerkſchaften 

geregelt. Sie beſtimme, daß Fahrgeld nur bei vorüber⸗ 

gehender Arbeit erſtattet werde, bei ſtändiger dagegen aber 

nicht. — Der Antrag wurde dem Betriebsausſchuß über⸗ 

wieſen. 
„Ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag forderte die Ge⸗ 

währung einer ů 

Wirtſchaftsbeihilfe an Erwerbsloſe. 

Staatarat Dr. Maner⸗Falk erklärte, daß der Senat zu 

dem Antrag noch nicht. Stellung genommen habe. Doch 

könne er jetzt ſchon ſagen, daß er eine ablebnende⸗ Haltung 

einnehmen werde. Durch Geſetz ſei beſtimmt, daß die Stadt⸗ 

  

gemeinden nicht berechtigt ſcien, Sonderbeihilfen an die Er⸗ 

werbsloſen zu gewähren. Stalt der generellen W⸗ tſchafts⸗ 
   

beihilfe halte er, der Redner, eine Indinidualiſierung bei 

der Verteilung der Wirtſchaftsbeihilfen für notwendig. 

Stadtb. Gen. Boehrend vertrat die Anſicht, daß, die 

Kommuniſten ſich die Begründung ihres Antrages etwas 

leicht gemacht hätten. Wie die⸗ individuelle Prüfung über 

die Notwendigkeit der Gewährung einer Wirtiſchaftsbeihliſe 

ausſehe. beweiſe ein Fall, der ſich unter vielen kürzlich in 

Neufahrwaſſer abgeſpielt habe. Dort habe ein Ermittlunge⸗ 

beamter einer Frau, die einen Autrag auf Wohlſahrtsun 

ſtützung geſtellt hatte, erklärt, daß kein Geld vorhanden 

da die Sozialdemokraten während ihrer Regierungszeit 

alles verwirtſchaftet hätten. Dieſer Fall allein zeige, welcher 

Geiſt im Wohlfahrtsamt herrſche. Im übrigen verlaute, 

daß die Stadt auf die ihr zuſtehenden Beiträge 

aus der Kaſino⸗Geſellſchaft Zoppot in Hühe von 

300 900 Gulden verzichtet habe, 

damit der Bau des Laſinohotels fortgeführt werden könne. 

ſolle Geld hätte man beſſer für Wohlfahrtszwecke verwenden 

'ollen. 
Senator Dr. Wiereinſki erklärte, daß die Frage 

bereits vor Fnangriffnahme des Banes der Kaſino⸗Geſell⸗ 

ſchaft durch drei für die Verteilung des Geldes zuſtändige 

Geſellſchaften geregelt ſei. 
Stadtb. Gen. Kunze betonte, daß dieſe Mitteilungen 

unzutreffend ſeien. Der Senat hätte nicht eigenmächtig auf 

die Einnahmen verzichten dürfen. Die Sache ſoll im übrigen 

durch den Kämmeretausſchuß geklärt werden. — In der Ab⸗ 

ſtimmung wurde der kommuniſtiſche Antrag mit 21 gegen 

18 ſozialdemolratiſche und kommuniſtiſche Stimmen abse⸗ 

lehnt. — Schluß der öffentlichen Sitzung 77% Ulh 

Ein Konhurs, der zum Himmel ftinkt. 
Wie bei der Firma Diegner gewirtſchaſtet wurde. 

In Dunziger Handelstreiſen iſt in den letzten Tagen der 

Konturs der Firma Bruno Diegner vielfach, erörtert 

worden. Die kürzlich ſtattgefundene Gläubigerverſammtung 

förderte wenig erbauliche⸗ Dinge zutage. „Wie aus Zeitungs⸗ 

berichten hervorteht, ſoll der gewählte Gläubigeraasſchuß feſt⸗ 

geſtellt haben, daß die Firma un. den beiden erſten Whent nach 

beendeter Inflation gbt abſchnitt. Dennoch ſtehen die 

  

    

  

  

Paſſiven der Firma in Höhe von über 500 000 Gulden einem 

noch zweifelhaften Aktivwert von etwa 100 000 Gulden gegen⸗ 

über. Wie uns nun von gut Unterrichteter Seite mitgeteilt 

wird, hatte vie Firma im Laufe der letzten vrei Jahre keines⸗ 

wegs ſolche Verluſte, die eine, derartige-Vilanz rechtſertigen 

könnten. Vielmehr iſt der Bankrott der Firma auf die rieſen⸗ 

haften privaten. Ausgaben des Geſchäftsinhabers und ſeines 

Prokuriſten zurückzuführen, die im Laufe von nicht ganz drei 

Jahren über 300 000 Gulden verbrauchten. 

Ueber die „Tätigteit“ dieſer Firma werden Tatſachen be⸗ 

kannt, die die Gründe des Zuſammenbruches in grellem L. 

beleuchten. Unter anderem hat ſich die Firma von verſchiedenen 

Landwirten in Treu und Glauben Wechſelformulare „zur 

Sicherung“ unterzeichnen IMech und zwar auf Beträge von 600 

bis 20 000 Gulden. Dieſe jechſel wurden distontiert und das 

Geld, insgefamt etwa 50 000 Gulden, in die Taſche des In⸗ 

Lechſe geſteckt. Die Unterzeichner ſind alſo gezwungen,, dieſe 

echſel aufzukaufen. Ferner⸗ hat die Firma von einigen 

Landwirten aus dem Freiſtaat Getreide lagern laſſen, die 

Lagerſcheine an ſich genommen. lombardiert und das Geld ver⸗ 

ausgabt, ſo daß die Beſitzer des Getreides gezwungen ſind, 

dieſe Lagerſcheine wieder einzulöſen. Auch hat die Firma 

einige Wechſelſchulden, von Landwirten ſich hypothekariſch in 

das Grundbuch als Gläubiger eintragen laſſen und ſpäter die 

Grundbuchguthaben verpfändet, ſo daß die Schuldner nun⸗ 

mehr zweifach zahlen müſſen. Es handelt ſich hierbei um etwa 

60 600 Gulden. Dic Firma täligte außerdem Verkäufe, ohne 

das Geld in die Kaſſe einzutragen. Der Inhaber verwendete 

es in Höhe von 15 000 Gulden lediglich für ſeinen Privat⸗ 

gebrauch. 

Die Ausſichten auf eine⸗ Reglung der Schulden ſind ſehr 

gering, im beſten Fall könnte es ſich um etwa 20 Prozent 

handeln. Trotz dieſer zutagegeförderten Tatſachen, die nicht 

nur die Betroffenen materiell ſchwer ſchädigten, ſondern 

auch das Anſehen der ganzen, Danziger Kaufmannſchaft im 

allgemeinen aufs ſchwerſte ſchädigt. Wenn ſich ein Arbeiter, 

der von ſeinem Arbeitgeber ausgebeutet wird — wie es un⸗ 

längſt mit einigen Arbeitern in einem Kohlengeſchäft der 

Fall war — erlaubt, den rückſtändigen Lohn von dem für 

den Arbeitgeber einkaſſierten Gelde abzuziehen, wird er mit 

einigen Monaten Gefängnis beſtraft. Dagegen wird hier. 

wo es ſich um einen deutſchnationalen Kaufmann handelt. 

geſchwiegen. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichnug des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzia · 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, mäßige nördliche 

Winde, weiterer Froſt. Tagsüber etwas wärmer. 

Maximum des geſtrigen Tages: 50; Minimum der letzten 

Nacht: — 0.5. 
  

Die Mottlan gibt ibr Oyſer wieder heraus. Seit dem 

16. November wird der 57 Jahre alte Maſchiniſt Johann 

Snicz, vom Schleppdampfer „Gdanſl“, vermitzt. Er. war 

zuletzt in angetrunkenem Zuſtande auß der Schäferri, ge⸗ 

ſehen worden. Man nahm damals an, daß S. in die Mott⸗ 

lau gefallen und ertrunken ſei. Die Annahme bat ſich be⸗ 

ſtätigt, denn S. iſt jetzt in der Näbe des Landeszollamts aus 

dem Waſſer gezogen worden. ‚ 

Die Weihnachtsferien im Freiſtnat. Die diesjährigen Weih⸗ 

nachtsferien im Freiſtaat Danzig dauern nach der gefetzlichen 

ferienordnung 15 Tage. Der Unterricht wird in allen höheren, 

ittelſchulen, ſowie in ſämtlichen Stadt⸗ und Landſchulen am 

Mitiwoch, dem 22. Dezember, mittags, geſchloſſen und beginnt 

am Freitag, dem 7. Januar 192L. ů 
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u ber Vabezele erſünt. ü 
Der 68jährige Schuhmachermeiſter Karl. Marguardt in 

Königsberg wollte am Montagabend in ſeiner Wohnung ein 
Bad nehmen. Da er verhältnismäßia lange in dem Bade⸗ 
raume verweilte, ſah ſchließlich jeine Fran nach ihm und fand 
ihn bewußtlos neben der Badewanne auf dem Fußboden 
liegen. Ein zu Hilfe gerufener Flurnachbar verſpürte 
ſtarken Gasgeruch im Baderaum. Die Samariter der 
Fenerwehr ſtellten über eine Stunde Wiederbelebungsver⸗ 
ſüiche an, die jedoch ohne Exſolg blieben. Ein in der Nähe 
wohnender Arzt ſtellte den Tod feſt. ů 

Die Kinbesleiche im Nachttiſch. 
Unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet wurde 

in Allenſtein Elſe Sanbo, Tochter des vor drei Wochen ver⸗ 
ſtorbenen Stabsoberzahlmeiſters a. D. Sando, Dieſer ſtarb 
an dem Tage vormittags plötzlich. Am Nachmittag gab ſeine 
Tochter Elſe in der Wohnung einem Kind das Lebeu, das ſie 
galeich danach getütet und beſeitint haben ſoll. Auſangs blieb 
die Angelegenheit geheim, wurde aber zufällig bekaunt; man 
jorſchte nach dem Kinde und fand deſſen Leiche im Nachttiſch 
der Elſe Sando wohlverpackt. Die Leichenſchau ergab ein⸗ 
wandfrei, daß das Kind bei der Geburt gelebt hat und durch 
Erwürgen umgebracht iſt. Die Beſchuldigte iſt geſtändig. 

  

  

Dus Urteil ini Senftenberger Stadtbankprozeß. 
Nach ſechslägiger Verhandlung wurde Dienstag das 

Urteil im Seufteuberger Kitdee-Statten Keſprochen. An;⸗ 
geklagt ſind neun Angeſtellte der Stadtbank wegen Untreue, 
Amtsunterſchlagung, ſchwerer Amtsunterſchlagung, Urkun⸗ 
denfülſchung und ſchwerer Urkundenfälſchung. Verurteilt 
wurde Bankdirektor Lobbes zu einem Jahr drei Monaten 
Gefängnis, vier weitere Angeklagte, der Kaſſierer, der 
Rendaut, eih Sekretär und ein Buchhalter der Sparkaffe. 
erhielten Gefängnisſtrafen bis zu zwei Jahren, ein weiterer 
Sekretär 300 Mark Geldſtrafe, ein Angeklagter wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Pr.⸗Eylan. Selbſtmordverſuch des flüchten⸗ 
den Einbrecher. Dem Gutsſchmied Sauarr von hier 
wurden in letzter Zeit mehrfach aus der Stube Geldbeträge 
geſtohlen. auch am 10. waren ihm wieder 25 Mark mittels 
Einbruchs entwendet worden. Ein Landjäger ermittelte am 
Sonnabend den Täter in der Perſon des Melkerlehrlings 
Rogge aus Uderwangen und fand auch den größten Teil 
des geſtohlenen Geldes bei ihm vor. Während der Beamte 
nun bei der weiteren Durchluchung der Schlafkammer des 
jungen Burſchen war, entiprang dieſer plötzlich und liet 
querfeldein. Als bei der ſofortigen Berfolgung der Flücht⸗ 
Iing ſich verloren jah, brachte er ſich mit cinem Raſiermeffer 
nofe Schnitte am Hals bei, ſo daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Der Schwerverletzte, au deßen Aufkommen gezweiſelt 
wird, wurde dem Kreiskrankenhaus Pr.⸗Eylau zugeführt. 

Luck. Strafantrag gegendie Lycker Zeitung. 
Auf Grund eines am 11. Nyvember in der „Lucker Zeitung“ 
erſchienenen Artikels „Einc unglaubliche Enigleifung“ hat 
der preußiſche Miniſterpräſident Braun gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Lucker Zeitung“, Alfred v. Terzi, 
Strafantrag wegen Beleidigung veitellt. 

Wallftein. Ein großartiges Schwindelmanöver 
keiltete ſich ein angeblicher Bräutigam aus dem Dorfe Jaromierz 
in dem Städtchen Wollſtein. Er ſprach bei ſämtlichen dortigen Koch⸗ 
frauen vor und engagierte ſie für ſeinen in acht Tagen ſtattfinden⸗ 
den Hochzeitstag, ohne das dic eine von der anderen wußte. Nun 
hatte der Herr Bräutigam aber ſchon Beſorgungen für die Hochzeil 
zu machen und fonnic es nicht weiter Uberraſchen, daß ihm dadei 
das Geld ansging. Selbſtperſtändlich halfen die Kochfrauen gern 
mit je 20 Zloln aus. Nicht gering war ihre Ueberraſchung, als fie 
in großer Jahl acht Tage ſpäter in Jaromierz eintraſen und hier 
joitſtellen mußten, daß es dort weder einen Bräntigam, noch eine 
Brant des von ihm ongegebenen Namens gub. Die Frauen kochten 
numn nuch, aber nicht zur Hochzeit, ſondern vor Wut. 

Konitz. Tödlicher Nufall. Auf einem Gute un⸗ 
meit von Frankenhagen im Kreiſe Konitz hatte eine Frau 

ilch gekocht, die ſie in einem Topf auf den Fußboden 
te. Der Zufall mwollte es, daß das auf dem Voden 

'hrige Kind der Frau ftolverte und in die    

  

. 

kochende Wilch hineinflel. Das Kind wurde hierbei derart 
verbrüht, daß es kurze Zeit baranj ſtarb. 

Poſen. Freiaabe der von Polen beſchlag⸗ 
nahmten Anſiedluugsgelder. Vom Hitbund wird 
mitgeteilt: Die von Anſieblern, Unternebmern uſw. ſeiner⸗ 
eit in der Kaſſe der früheren Anſiedlungskommiſſion in 
'oſen hinterlegten und bisber von der polniſchen Regieruna 

beſchlagnahmten Sicherheiten, ſind ſetzt von dem polniſchen 
Bezirks⸗Landamt freigeneben worden. 

  

Mie Katuſtrpphe in St. Aubar. 
23 Tote- — 

Wie Havas aus Digne meldet, beträgt die Zahl der bei 
der Explofionskataſtrophe in Si. Auban ums Leben ge⸗ 
kommene Perlonen 23. Die meiſten der tödlich verunglückten 
Arbeiter ſollen Algerier, Ruffen und Polen ſein. Es iſt je⸗ 
doch zn befürchten, datz noch weitere Arbciter ihren tödlichen 
Verletzungen erliegen werden. 20 Perſonen ſind durch die 
ausſtrömenden Chlorgaſe ſchwer versiſtet worden. 40 Ar⸗ 
beiter ſind außerdem ſchwer verletzt. 2 Bebälter von je 10 
Kubikmeter flüffigem Eblor ſind explobieri. Die Aufrän⸗ 
mungsarbeiten ſind wegen der noch ausſtrömenden Chlor⸗ 

gaſe ſehr gefährlich. Die Uriache der Expioßion iſt noch nicht 
befannt. —ů 

In ber Umgebung von Odeffa wurden inſolge Exploſion 
eines aus der Kricsszeit ſtammenden nur halb in der Erde 
ſtecket Artillericgeſcholſes bei einer Exerzierübung (Re⸗ 
kruten getötet und 18 verletzt, darunter 6 ſchwer. 

  

Der abgehackte Fuß des Ingenienrs. 
Die Affäre Marek. 

Wie verlautet, hat Dienstag die Gerichtsbehörde in der 
Sache des Ingenieurs Emil Marek, der von einer Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft beſchuldigt wird, ſich durch Axthiebe 
jeinen Fuß abgebauen zu haben, um in den Beſitz einer 
Milliardenfumme zu gelangen, auf die er ſich hatie ver⸗ 
ſichern laffen, die Verhaftung ſowohl Mareks wie ſeiner 
Frau, ſeiner Schweſter und der Frau eines Spitaldieners 
angeordnet, der unter dem Verdacht falſcher Zeugenausſage 
in Haft genommen worden war. 

  

Keviſion im Proßeßn Donner. Die im Donner⸗Prozez 
äum Tode verurteiiten beiden Angeklaaten werden laut 
„Vuffiſcher Zeitung“ gegen das Urteil Revißon einlegen. 

Detanbt und beranbt. Montag abend fand man einen 
Neiſenden aus Heidelberg in ſchwerer Ohnmacht auf dem 
Nordheimer Bahnſteig. Er war im Leipziger Zug das Opjfer 
eines Raubüberfalls geworden. Es wurde ihm die Brief⸗ 
taſchc: jowie Uhr und ſämtliches Gepäck geraubt. Der junge 
Mann liegt noch ohne Beinnung im Kranhenhauſe. 

Scharlacherkrankungen in Berlin. In dem Berliner 
Rädtiſchen Aiypl für Obdachloſe in der Wieſenſtraße, wo 
gegenwürtig etwa 35 obdachloic Schnitterfamilien mit ihren 
Kindern untergebracht ſind, ünd Schurlachfälle in größerer 
Zahl vorgekommen. 19 erkrankte Kinder mußten ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 

Berhaftung einer Baude von Güterwagendieben. Eine 
Bande von Dieben. deren Svezialität es war, im Weſten 
Berlins anf langfamer fabrende Güterzüge aufzuſpringen 
und die Wagen zu berauben, iſt von der Polizei verhafter 
und ihr Varenlager aufgedeckt worden. Der Bande ge⸗ 
hören ein ebemaliger Gutsinſpektor und ein Arbeiter an, 
der als berüchtigter Wilderer bekannt iſt. Die Ermittlungen 
werden noch fortgefetzt. 

Sin Berliner Defranbant in Oels Ein A Ilter 
einer lleineren Berliner Bank, der Effekten veruntrent Hane und 
mit 50 000 Mark im Flu re nach Kopenhagen und von dort 
nach Oslo, geflohen war, it in Oslo verhaftet worden. Er beſaß 

den größeren Teil feines Bargeldes und eine ganze Neihe 
unterſchlogener Goldpfandbriefe. 

Sin kiehit & üünse Kezeytr. Nuch einer 
Blättermeldung ens eignete ſich ein Kanfmannslehrling 
der chemiſchen Fabrik in Erlan Kezepte und Muſter an, die er mit 
einem Freunde verichiedenen Firmen zum Preiſe von 50 000 bis 
100 000 Mark anbot Darnuter befand ſich auch eine Fikiale ſeiner 
Firma, die ſeine Feſtnahme verunlaßte. 
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„Sennen Sie das?“ 
„Kattrlich“, enigegnete f‚c harmlos. Glauben Sie, ich 

kenne meine eigene Maſchinenſchrift nichs“ 
Bobhn gerynn, erkarrte. vereinie. 
* war über jeden Triumpb über den kraßen Laien 

Erl n. 

Ex wandte fein Auge von Elinor Mall. 
Ibr Seüun Mlin dieten Brief geſchrieden?“ 
„Wre Seitung ißt wohl ein bißch i roigebens Hic Drnrt. 10 babe B0nen deg chon em zugegeben. 
Bob verharrte noch immer in arkliſchem Zuſtunbe. Aund wo in bie jnnge Dames⸗ 

gesbt — Sie eriahren, ſobald die 50 000 Dollar 
gez „ 
Siis icheinen mir reichlich nain. mein gutes Kiud“., Böhnte 

„So leicht verdient mam hentzuiage ein Hleines Sermögen denn duch nicht. Zunächſ holen Sie mul Iren Hut. Dann wollen wir aus himier ſchwediſchen Garbinen weiter unter⸗ 

„Sanz mie Sie beſeßleu. Herr Polisik. Poyife iute Siudehens iee Laee at ree 2 Belt rans- Einiadung di ae der jungen Darse leichtfertäg 
'efährden geradegn⸗ — 

Jetzt war Sob aufgeiunt. Vor allem jein Scbirn. Er 

doch wohl eine S. in. ſogar eine recht kecke — Wax- Es Hitt leicer niat meür den InS Sweifel, Deß er in 
ihr das Mitolies einer gerährlichen Baude vor 8= Bafle. Und doc wor jein Hers von hieſer Aumatt nud à die in mröbr alẽ vifartem Si Eii ibrer BSnen Hn⸗ 
ve it, Feätfaue gerührt. Gepackt zrir zuvor. 

5 e r EEBeit. Ta⸗ 
ber indte er zu vermitteln. Weäden, Das 
Er trat wieder vor und jagte jo inbrünria mi- ög⸗ nie WMiß Kab, 10h Hereiſe Se nicbl. Sehen Sie Ss iarchtbare Unrrcht, des Sie begehen., denn nicht ein Einen   

Menſchen gewaliſam ſeiner Freiheit berauben. Einen alten 
Mann erpreiſen!“ 

Denn Sbyen der alte Mann jo leid tut, zablen Sie doch 
die Bagatelle,“ kam die trockene, jchlagfertige Antwort. 

Ft das alles. was Sie empfinden? fuhz er warm und 
eindringlich fort. Saben Sie fein Gefühl mehr für Recht 
und Untemt? Haßben Sie kein Erbarmen mit de lei 
jungen Dame, die ſicher vor Angſt vergebt?“ raefaltenen 

Ser fuß Sie denn “fragte Elinor Mall 
betrachtete iün ungeniert pon den blonden. glatt zurückge⸗ 
fämmten Haaren bis zu den Lockichuben. 
ein Kame in Aubert Brook-“ ſtellte Bob ſich im Zwange 

der Sewobnheit Bilich vor. 
Und wes ſcherl Stie die innae Dame2- 
Sie M — meine — Braut. geſtänd Brvot mait. 
Bei dem Sorte BDraat Satte Hent einen humpfen, wil⸗ 
Lamnt von fich aegeben. Kobert aber blieb feine Seit, ſich den 

nach ihm nmaumenben. Denn Elinor ſah ihn durchdringend 
an und fragte imperfinent: * 

Se— i —. Ibre Brant Da-Beßen Sie ſie wohl iehr?“ 
lich“ entgeanete er, wenig niberzengend. 

Wüeü ee 2* ein arme X 3 
lich bei Ibnen baben- * 

Hirr trat Hovt. der ſeine vernichtende Ueberraſchung ũübe 
Bobs Bebenntatg Easreiſchen belgenbah niebergezwungen 
Hbatte, wieder in das Geſpräch. 

Sie müt örem Plambekn zn Ende ſind“ Enurrte 
er Fßta, -FEamn ich wohl endlich zur Berßafturg der Dame 

Er 30g ein naar ſtäkierne Sandichenlen aus ber Taiche. 
Sind Sieſe bübſchen Ermbänder für mich beſtimmi- fragte 
üie ſchelmnfich. 

„AAllerkings. 
wir fäüs Diei — beide Arme enigcgen. Da ſah Boß, 

e in dicſe Glieder waren. Scön, fein. zart, mit be⸗ 
glückenden Gelenfen und Dauben. um mit be 

Denen Sic viir zubia Aören Schmud an. forberte ſie 

etwas Aenickliches hengegnet. Sang. bitte, geben Sie nicht 
Inir bie Sckuld — 

Wieder füblie Bob ſich bewoger eimznichrerien. * 
Verseiben Sie mir, Hoot. wenn itb abermals Bedenfen 

aen -Jir Berfehbrer anttere. rüef er. Sean ihm ſchanbertt 
Lei den; Gesensen. Sas Pieie erbarmunaskeien Eilen ich um 
Dieſe gebrechlichen Gelenke Wbat, Hiiß i Sie fnd der 
Tassann, Abcr gir ſcheini dach Mißs M= D bice Saries i & hal rehi. Durch 

  

awir nur Slortnee — meine Früu⸗   
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Der Brand im anſtraliſchen Buſch geſüſcht. 
Die Feuerwehr ijt des Brandes im Buſchgebiet Herr 

geworpen. Die von den Flammen bedrohte Stadt Aderong 

iſt gerettet worden. 2 

Die großen Waldbrände, die im Kaukaſus ini 
Kreiſe Suchum ausgebrochen waren und ſich weit anszu⸗ 
breiten drohten, ſind infolge anhaltender Regengũüſſe 

gelöſcht worden. 

Jugzuſfammenſtoß in Frankreich. 
Zwei Tote, zehn Verletzte. 

Dienstag früh ſtieß in der Nähe von Saint Quentin ein 
Güterzug auf einen alleinſtehenden Wagen, der ſich von 
einem anderen Zuge gelöſt hatte. Einige Minuten ſpäter 
juhr ein Perſonenzug auf den Güterzug auf. Unter den 
Trümmern wurden zwei Tote geborgen. Zehn Perſonen 
wurden verletzt, davon fünf ſchwer. 

Todesurteil im Deiſter Mordprozeß. — 
Nuchdem der Verteidiger auf Totſchlag plödiert batte, 

verkündete der Gerichtshof nach 1ſtündiger Beratung am 
Dienstag folgendes Urteil: Felix Dymbkowfki iſt des Mor⸗ 
des an dem Förſter Meier ſchuldig und wird zum Tode und 
wegen Verbrechens nach S 211 des Strafgeſetzbuches zu 
lebenslänglichem Zuchthans und dauerndem Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. 

  

* 
V 

Montag würde in Gera der. Dienſtknecht Markel aus 
Regensburg, der im Juli ſeine Geliebte erwürgt hatte, weil 
ſie ein Kind erwartete, zum Tode vernrteilt. 

Die unterirbiſcht Diebeswohnung. Wie die Blätter melden, 
wurde Dienstag im Forſt bei Erkner durch einen Förſter eine 
unterirdiſche Höhle entdeckt, die eine vollſtändige, komfortable 
Wohnungseinrichtung und Lebensmittelvorräte für mehrere Wochen 
enthielt, alles Dinge, die aus der Umgegend geſtohlen waren. Der 
Bewoßner der Höhle, ein ſchwer vorbeſtrafter Verbrecher, wurde 
verhaftet. Ein großer Leiterwagen hat nicht ausgereicht, um alles 
Diebesgut auf einmal auf die Polizeiwache zu überführen. 

Der Rieſendäebſtahl im Dahlemer Reichsfinanzzengamt. 
Von deu bei dem kürzlich verübten Diebſtabl im Dablemer 
Reichsfinanzenngamt erbeuteten Zigarettenbaiderolen im 
Betrgge von 400 000 Mark iſt bisher noch kein Stück auf⸗ 
geſpürt worden. Es ſcheint, daß die Verbrecher keine Ber⸗ 
liner, ſondern auswärtige Spezialiſten ſind. Wahrſcheinlich 
befindet ſich alles ſchon in den Händen von Banderolen⸗ 
ſchiebern in Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig oder Dresden. 

Der Strafantrag gegen Holamann. In dem ſeit Wochen 
im Moabit gegen den einzigen Generaldirektor Holzmann 
laufenden Prozeß beantragte der Anklagevertreter geſtern 
gegen Holzmann wegen Betruges. Beamtenbeſtechung und 
Erpreſſung eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Mohaten. 
Der Staatsanwalt ſchlug ferner vor, die Gefängnisſtrafe, 
die Holzmann kürzlich in dem Kutisker⸗Prozeß erhielt, und. 
dic neuerliche Strafe in eine Geſamtſtrafe von 272 Jahren 
Gefängnis zuſammenzuziehen, wovon 1 Jahr 8 Monate 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten follen. 

    

D. M. V. Klempner und Inſtallateure. Mittwoch, den 15. De⸗ 
zenge abends 67 Uhr: Verſammlung im Gewerkſchafts⸗ 
„ans. — 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzis. Mittwoch, den 15. 
Has 

Dezember 
1926. Kurſusabend im Meſſe F, Wallgaſſe, Eingang Zollamt. 
Pünktliches Erſcheinen aller Teilnehmer dringend notwendig. 

Achtung! Freidenker! Die Mitgliederverjammlung, die am 9. De⸗ 
zember nicht zu Ende ging, ſindet am Donnerstag, den 16. De⸗ 
zember, abends 6 Uhr, in der Petriſchule Hanſaplatz ſtatt. Mit⸗ 
gliedsbuch legitimiert. — 

Frauenkommiſſton und Ausſchuß. Freitag, 2 Uhr, Meſſehaus 
(Kinderheim) zum Packen der Wrihnachtspäckchen. 

Achtungl Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaſt. Donyerstag, den 16. De⸗ 
Mugtie abends 7 Uhr, im Baſtelraum, U.⸗T.⸗Diele, Töpfergaſſe: 

üitgliederverſammlung. 

lein Ronald. Wollen wir es doch nicht lieber in Güte ver⸗ 
ſuchen?“ 

„Sic ſcheinen ſehr verſtändig, innger Mann,“ lobte Elinvr. 
„Na ja, Si⸗ ſind ja auch keiner von der Polißzei.“ 

Wortlos faßte Hoot brutal thre rechte Hand. — 
Die rohe Geite tat Brook weh. 
„Miß Mall.,“ flehte er, „ſeien. Sie vernünftia! Geben Sie 

die Dame hberaus“ 
„Kling!“ machte das Schloß der Handſchellc. 
Elinor bob den Arm und betrachtete kritiſch das Gelenk. 

„Steht mir gans aut.“ lächelte ſic, „finden Sie nicht? Es 
ztert geradezu.“ 

Sie wandte ſich an Brovt. Er wurde immer kopfſcheuer. 
Dieſes unverfrorene Benehmen? Im Angeſicht des Gefäng⸗ 
niffesl Welch ein erſchütternder Abgrund von Verwahrlofung 
tat ſich da vor ſeinen unerfahrenen Augen auf! In welchem 
Mörderwinkel mußte dieſes berlagenswerte Geſchöpf aufge⸗ 
wachſen ſein, daß ihin fedes Gefühl für Scham und Moral 
entſchwunden war! Dieſes mitleiderregende Weſen! Urd 
plöslich rief er: 

„Geben wir ihr 10000 Dollar, Hoot, und die Sache int 

Sire ihm BI Bill marf nur einen ſtummen Blick zu. Doch er 

„beDees Madche ber f. Sie ſollten ſich ſchämen, & ädchen aber ſagte: „Sie ſollten jchémen, Herr 
wert fs Ihre Brant Ihnen nicht einmal 50 000 Dolkor 
me⸗ f“ — 

Klina“ machte die sweite Handſchelle. 
„So,“ nickte Hust, „und nun bewachen Sie die Dame gut. 

Ich werde inzwiſchen das Hans abſuchen“— ü 
Er zog den Revolver und verließ das Zimmer.“ 

(Fortfetzung folgt.) 

  
ollen Sie ü ů 
Müeii 

Doan trinłken Sie fãgſich den echten 

Kathreiners 
MEILETL EIiE   
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    j5ů f. den geſpielt, als die kranke Tänzerin in Wien las, daß ſie r Kritik. Di „ die 

Jahbabentener im bolivianiſchen Urwald. nach Kümet:in. Deeßdeuehanterennenin in Salen hoe. daß ſe p Dresden. erangeten VondMiche funernüen 
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9 i Ein heftiger Depeſchenwechſel folgte auf das Erſuchen der künſtleriſchen Ruf geſchädigt. 

„ Von Rudolf Dien . — Tänzerin, das Mißverſtänduis aufzuklären. Sie gab die. Haller berief ſich auf ſeine Vorreklame, die er in Dresden 
Zweimal während unſerer Abweſenheit auf der Eſtancianuf Sache ibrem Anwalt, der Haller auf Schadenerſatz in Höhe vor der Erkrankung der Künftlerin gemacht hatte, und auf 

hatte der Jagquar, der Tiger der Kreolen, ein Kalb zer⸗von 6000 Mark bei dem Barietéſchiedsgericht verklagte. Derdie Anſchläge im Theater, die von der Erkraukung der Klä⸗ 

riſſen, und jedesmal war ich mit dem Capataz, der chon Schadenerſatzanſpruch wurde damit begründet, daß die Ver⸗ gerin mitteilten. Leider ſind dieſe Auſchläge von der Kritit, 

mebr als ein Dutzend der grotzen Katzen auf ſeiner Schuß⸗ treterin der Baurow gegenſätzliche Anſichten über die Art des i icht cinmal ſchlecht war, nicht gelefen worden. Das 

liſte hat. und den Hunden hinausgegangen, den Räuber zu Tandes hatte. So tanzte die falſche Claire den von der echten arietéſchiedsgericht verurteilte Haller zlt einem Schadeu⸗ 
ſuchen. — . ů„ Clairc abgelegten Spöczentanz. Ein amerikauiſches Girl als erſatz von 1200 Mark, wobei die Monatsgage der Künſtlerin 

Schon von weitem zeigen die Suchvos, die Aasgeier, den Claire Baurom zappelte auf der Bühne herum, kotgeſchwi zugrunde gelegt wurde. 
Ort an. wo das tote Kalb. oder vielmehr ſein Skelett liegt, —9 — —— 

eereeeeeeee 
denn gar ſchnell räumt die fliegende Sanitätspolizei dort unten auf, wartet kaum, ob der Herr Tiger ſein Mahl be⸗ endet hat, drängt frech herbei, obald er den Rücken wendet, und ſchnappt nach den beſten Biſſen, bis der Tiger heulend vor Wut, in grotesken Luftjprüngen mit vergeblichen Tatzen⸗ hieben einen der Bande zu erwiſchen iucht. Dann beguemen ſie ſich wohl, zu den umſtehenden Bäumen hinaufzuflattern —auf ein paar Minuten freilich nur, bis ſie wieder ber⸗ unterjallen und, kahlköpfig und widerlich anzuſehen, in un⸗ gelenken Hopſern herbeikommen, um daoſelbe Spiel von neuem zu beginnen. 

Beim erſten Verſuch gelang es zwar beinahe. Der Ca⸗ vatas hatte des Morgens bei ſeinem Rundritt die die Untat anzeigenden Aasgeier bemerkt und alsbald tot am Rande ‚ einer ausgedehnten Banminſel liegende, angefreſſene Kalb gefunden. Ganz gewiß hatte ſich der Tiger in der Inſel zur Ruhe gelegt. Er liebte es nicht, mit vollem anſen weiter⸗ zutrotten, sieht anch vor, in der Nähe ſeiner Beute zu bleiben, von der er in der Regel ein zweite, Mal frißt, das ů heißt, wenn die Suchos ihm etwas übriggelaſſen haben. ü Leider waren wir erſt um 1 Uhr lachmittags weg⸗ gekommen. Der Capataz hatte viel zn tun gehabt und zu ů ſchteiß Letzt noch Zeit damit vertödelt ſeine Machete vn ů ſchleifen. — 

   

   

  

  

  

Der Nitter von 1926. 
Baſeballmatch in Peuyort. 

Dir Baſebaliwettkämpfe ſind in Amerika noch 
populärer als die Fußballtämpfe. Die Zu⸗ ſchauermengen zählen oft nach vielen Zehn⸗ tauſenden. Die Spieler, die mit Sturzhelmen 
zum Schutz gogen Kopfverletzungen ausgerüſtet ſind, bieten ein faſt mittelalterliches Bild. — Unſer Bild zeigt eine intereſſante Szene aus 
einem Baſeballwettkanpf in der. Neuvorker 
City, den die Mannſchaft Notre Dame mit 

13: 7 gewann. 

  

  
     

  

womit bem Tiger die Decke abgeſtreift werden ſollte. —— ———— —-v.e. „ ———.ſ—..—/.—.ſöm0R Aber die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten ihn denn ů Die Banl von Monte Carlo geſprengt Küt tewelle in Amerika 
zunor. 

v 
xv 

Da der Tag bedeckt war und kühl, die Bauminſel nur ů 600 000 Goldmark Gewinn. ** Bisher ſechs Todesopfer. Werhegoves an Duß in Vehes, umt'teimi Sürertien uen den Die erſte Spielfenſation der Saiſon im Kaſius von Ueber die Vereinigten Slaaten zieht ſich von Weſten nach 

„ „ ſchriitf j Monle Carlo iſt jetzt Ereignis geworden. Unter beſoudersOſteu eine neue Kälteweile, die die Aukunft des Winters 
dem , batgz Her deß mür benhende e, Wenne Maun dramaliſchen Bealeitumſtänden wurde dort die Bank an aukündigt. Im miitteren Heſten ſind ſechs Menſcheuleben 
ichen Dug M ſan bei Fellab ieh en ſchleift muß er doch Guem Machnittag zweimal geſprengt, und dle alücklichender Kälie äum Opfer gefalleu. Die Kältewelle zieht auf 
allerh bD Si herhe 18 hab U edaß wir d ů 1 Ii, finden und — Gemiuner verließen unter allgemeiner Erregung mit einem Monvork än und ijt von eiſigen Stürmen begleitet. Das 
auuch erlegen,erbeit en, daß wir den Tiger find Oer Gr von nicht weniger als 1K V15 Goldmark Imm Saante. Thermometer zeigt zehn Grad unter Null. An z„ zM üe ů 101 ů Der Erfolg wurde in der „Salle Privée“ an einem Treute⸗ * 

Tigerjagen iſt ſo einfach wie Taubenſchießen,“ meinte eI⸗Ouar Tiſch ur Die Sji, iRes; x 
„Tig ů 8 Danin — zaan, ⸗Qugarante⸗Tiſch ergielt. Die Sieger über oͤie Bank waren WRiſire es Wochentendes iſt über Wi 

denn auch der halbblütige Dioniſin, der als der beſte Tiger⸗ [e Deſftaneefciſch „ein halbes O jſchey a Während des Wocheueudes iſt über Winniveg und Um⸗ 
ch 5 0 U vicr Heſterreichen und ein halbes Dnßend enoliſcher Damen gegend ein, Bligzard dahingerall, wie er furchtbarer ieit 

jäger in der Umgebung ailt, „das heißt, wenn der Tiger vor Herre Auf die Y ‚ in ſtrömſe U ů 1„ den Hunden aufbäumt. Dieſe Bauminfeln hier ſind ſo dicht, Munmen die Leuteliiden Sycl woch dir Seninlſonng⸗ Begt dor, beobachtet worden iſt. In manchen Gegenden „ ie 
E ie auf höchſteus ſechs bis acht Meter den Ti 'er zu ſehen hj. ů̃ „ — hnee zwauzig Fuß hoch. Es herrſcht eine Krim⸗ 
heßdenen, Vehien ane Siear hv.Sehen Sic n pete,Woerigeimele ine ſch in Scheſßr hrer Mireſeunt wiee Kätener apnna vnbla dze Kngel zwiſchen die Lichter. Dann ſit er toß, bevor bemühten, ihr Geld anzubringen und das Glück noch, ein⸗ 

    

  

die Erde herabfällt.“ ; 
ů ů * Elchs bis ht Melerh⸗, dachte ich halblant „das eſt aberSmal berauszufordern— ů Ein Rieſentunnel in Verlin geplant. ů 

reichlich nahe, da hat er mich ja mit einem Sprung, wenn „ ů i aßenbahn. ihn die Luſt ankommt, zu ſpringen.“ Der Brieſwechſel des Herrn Jürgens. Für Schuell⸗ und Straßeubahn ie S, i f, ioniſi ‚ ů i 1105• à 8, „ Zur Entlaſtung des kaum noch zu bewältigenden Verkehrs 
dobe! mmen Wacg un aubfchreitenbvenn nör gero. er aae, , erähcen varpeug Oungshafte. in der Leipziger Straße Hat der Berlirer Sladibanrat cchn hulz in ben uſein ue manthent edeen ſielt Das mnter, indiiche Landgerichtabtretbe⸗ Hürcens untecr gehlerſi, Uündenden Sirgtenörhnmörr Dir Erde horteſt. Von Ler⸗ 

f ſo di 5 j 3 f ů; hindernden Straßen ahn unter die Erde vorſieht. Vom Ber⸗ 

Sunar Melel Enifernin müihl veuan die Steinmn dez rung ſeiner Amtsbezeichnnng und ohne Kontrolle von liner Rathaus bis zur Potsdamer Brücde ſoll ein viergleiſiger Tieres erkennen kann und ihm auf den Körper ſchicßen muß, fötenin aus einen ausgedehnten MonnSaße ung Lalten Tunnel angelcgt werdeu, deſſen beide inneren Gleiſe von der 
und das iſt allemal ein beilloſes Wagnis. Und er knöpfte onnte. In den abreſlengeren i, W Nir Straße und Haus. üntergrundbahn und deſfen äußere Gleiſe von der Straßenbahn 
zein Hemd auf und zeigte mir un den Dchultern lange weiß⸗ nummer der Deckadreſſe, deren ſich Fürgens bedient, genau befahren werden ſollen. Die Untergrundbahn iſt als Schnell⸗ lich vernarbte Streßfen die Spuren der Krallen eines augegeben.. ‚ izminiſteri ſich die Ant baßhn Kedaßßt und ſol auf der genannten,Strecke keine Halte⸗ 
Tigers hatte dem Kert einen guten Schuß gegeben,“ Pdis reußiſche Hruſtizminiſterium bat ſich die ntwort ſtelle erhalten, während für den Kurzſtreckenverkehr die umter⸗ 

„ meinte Sio Ich abe raberi 0 8 Huend 4 u. vor guf die Beſchwerde über die Bevorzugung eines kriminellen ce Straßenbahn ſorgen ſoll. ‚ 
mfinte Diondjio, raber er überſprang es Hun riä uſen auf Verbrechers recht leicht gemacht. Es wird ſo dargeſtellt, als Oberbürgermeiſter Böß ſoll dieſem Entwurf zugeſtimmt — 
mir auf dem Boden an, richtete ſich auf den Hinterlänfen auf] wenn lediglich Jürgens Briefverkehr mit ſeinem Vertei⸗ haben. Der Magiſtrat werde ſich vermutlich ſchon im Januar 

   

  

   

  

und fuhr mit beiden Tatzen mir nach den Schultern, mit dem diger nicht Aberwacht worden ſei, wozu die Strafprozeßord⸗ it den Beſchlüſſen der Stadiverordneten⸗ 
weitgebſfneten Rachen nach der Kehle.“ ——— nung die Möglichkeit bietel, eine Möglichkeit allerdings, die perfamlalung über neue Alrbeiteh Wn die Erwerbsloßen mit 

„Lero no le tenia miedo,“ ereiferie ſich der bärenſtarke bei politiſchen Gefangenen und armen Teufeln niemals ein⸗dem Projekt vefaſſen Gewiſſe Schwierigteiten dürſte ſedoch 
Dioniſio, in der Erinnerung waunm werden. „Ein Baum geräumt wird. noch die finanzielle Seite der Frage bereiten. ſtützte mir glücklicherweiſe den Rücken beim Abſprung, ſo Aber nicht dieſer Briefverkehr Jürgens' mit ſeinem Ver⸗ daß ich nicht umfiel; ich faßte den Tiger fei, Bat Jürce , der ſh nach 56 r Lee Vorrichis S3. Kibt ‚ i. i ä eſt, rgens, der nach wie vor Landger vektor j 

inltinktiw mit beiden Händen an der Gurael. —ů nennt, an Privatperſonen und felbſt an Behörden Briefe Eine Vetrügerfamilie. ů 
um ihn von mir abzubrücken, und ſchrie wie ein Beſeſſener ſchreibt, die keinerlei Zenſur unterworfen ſind und als Nach viereinhalbwöchiger Verhandlung wurde Dienstag 
auf ihn los. Und da ließ er von mir ab — die Hunde Adreßſe eine Stettiner Privatwohnung enthalten. Und nachmittag in Berlin ein Betrugsprozeß gegen 17 Angeklagte 
zwackten ihn auch wohl reichlich von hinten — und ver. daräber ſchweigt ſich das Finanzminiſterinm aus. zu Ende gackührt. Die Hauptangeklagten waren ſieben Mi 
ſchwand vert. ichloirer 5ü. Belehen Sie alſo MweLone auf — ——— glieder einer Familie Kucd⸗ Dertn der ſchaßtr wie Am 
den Körper! oß er die Belehrung in ernſtem Tonc. . 

ů in Berlin und Umgaegend Verkaufsgeſchäfte ſowie Import⸗ 
So gebührend vorbereitet, kamen wir bei dem halbauf⸗ Aus den Zühnen eines Krokobils gerettet. And Erportarohhondlungen errichtek hatten und als deren 

gefreſſenen Kalb an: die Hunde nahmen auch ſofort die Spur Eine aufregende Szeue ſpielte ſich kürzlich bei der Tal⸗Inhaber Strohmänner., Arbeiter und Straßeuhändler, be⸗ 
des Tigers auf. Hinein gings in die Bauminſel, die jo dick fahrt eines Nildampfers im Tangak⸗Bezirk ab. Ein ſuda⸗ nutzten. Es wurden Warenbeſtellungen aller Art gemacht 
beſtanden war, daß das ſorſchende Auge kaum einige Meter veſüſcher Matrofe, der während der ruhigen Fahrt anf der [und man gab ſüch gegenſeikia die günſtigſten Auskünſte und 
in, den Wall von Grün eindringen konnte. Bald wurde es Bordwand des Kildampfers „Lady Baker“ ſaß und die bezahlte mit den Wechfeli der anderen Firmen, die nicht ein⸗ 
indeſſen lichter, geräumiger — Stangenholz machte den Beine berabhängen ließ, wurde plötzlich von einem Kro⸗ gelöſt murden. Die Waren ſelbſt wurden ſchnell ver⸗ 
neſtrüppartigen Unterholz Platz — dazwiſchen hohes Gras. kodil ergriffen und vom Schiff ins Waſſer gezerrt. Der ſchleudert. — ů — 

Der Tiger muß hier Quergänge gemacht haben. vergweifelt um Hilfe ruſende Mann wäre ſicher verloren⸗ Vier Mitglieder der Familie Koch erhielten Gefäu 

  

    

   

  

   

Schnoppernd und uid Jerbreiten die Hunde ſich nach geweſen, wenn nicht der Gouverneur der Obernil⸗Propinz, ſtrafen von 1 bis 4 Jahren mit teilweiſer Bewährun riſt. 
ů allen Seiten. 

Corypon, der an Bord des Dampfers war, eingegriffen Bis auf einem Freiſpruch wurden die übrigen zwölf An⸗ 
   Doch ba — da vor uns im Gras wird etwas lebendig, hätte. Er holte ſofort feine Flinte, zielte kaltblütig und traß geklagten zu Gefängnisſtrafen von einem bis ſechs Monaten 

die Hunde ſofort mit lautem Gekläff darauf zu. Seitlich vor das Krokodil, das den ſich erbittert wehrenden Matrofen in mit keils völliger, teils halber Bewährungsfriſt vernrteilt. 
uns vonbei jagt es — ein großes Tier muß es ſein, das die Tiefe ziehen wollke, tödiich ins Auge. Der Matzlückliche ras ſch! wildbeweate Wellen — und dann iſt alles vor⸗ wurde bewußtlos wieder an Bord geſchafft. Er hakte   

  

bei. in 4., zwei Sekunden. Bald verhallt auch das Geläut furchtbare Wunden davongetragen. Ein Bein war ent⸗ ihr %½ , 
der Hunde in der Ferne. Nach einer Viertel⸗ halben Stundr jeslich zugerichtet, und die beiden Hände waren von der Em neuer „Jull the Ripper ů 5 
kommen ſie zurück — beſchämt, — ſie haben den Tiger nicht [Beſtie burchbiffen worden. „ Die verſchwundene Schriſtſtellerin. geſtent. ů ö Das „B. T.“ meldet aus London, die bisherigen vergeb⸗ 

Die Büchſc hat mir in der Hand gezuckt, dem unſichtbar 
lichen Nachforſchungen nach dem Verbleib der engliſchen an uns vorüborſtürmenden iger auf gut Glück eine Kugel Wie eine Milliardursehe zuſtande kommt. Schetjtchllin Wire⸗ Chriſtie, die, wie bereits gemeldet. ſeit in Dringent nemcentb . Beben e üum 3c)S hente noch, Das 10 Drohungen mit Erſchieken. einigen Tagen ſpurlvs verſchwunden iſt und die gleichzeitige in Horimgend aowarnt, — Bereuen iu ich's beute noch, daßz ich nacn n⸗ Mitteilung der Ladw Crowe, daß ihre zwetite Tochter mit 

nicht geichoſſen! Wir waren doch zu zweit — und — aue Der Papjt hat die Ehe des Herzogs von Marlborpuab mit ůj Crowe ſeit Sonnabend ebenſalls vermißt wird, 
caramba b Miß Bandertilt annulliert. Man darf nicht alauben, daß loſtſen mmme b Eie ſürchiung auftommen, baß ein nener 

  

      

  

Auf dem Rückweg machten wir noch — auf weite Ent⸗für die päpſtliche Entſcheidung lediglich der Ve⸗ Sensſtans 3 Vin 2 eſen treibt. 
fernung en einen der einßtedleriſch haufenden großen brand⸗ des Ehepaares maßgebeud war. Es lag eine Fülle Bewei Jack the Ripper“ in London roten Wölfe — von den Maeligen Suben Hurch 5ö g Goaz Riokret⸗ vor, Keil be an öffenric wit nteiten. ſind ſo i- der vor der nden in mächtigen Sätzen dur⸗ as Gra iskret, einen Teil davon öffentli— mitzuteilen. — ů — ſwrang— undmieher ichoß ich nicht — und wieder konnten Die Mutter der Herzogin, Mrs, Handerbilt, hat nämlich Nachſpiel zum Gartzer Bräckeneinſturz. die Hunde das flüchtige Wild nicht ſtellen zugeseben, daß ſie ihre Tochter zu der Ehe geswungen habe. in i i i8 ü i in f. i in ei iſchen O. und der Waſſerbauver⸗ 

j win ich recht mu nach Hauſe Die Herzosin ſelber beeidete, daß ſie in einen Gutsbeſitzer Zwiſchen der Skadt Gartz a. 0 e Lerhauver 

ae gangenl Aeath den Siges waren wirs amsgegogen hatten in New Jerſey verliebt geweſen ſei, den ſie nicht hätte hei⸗ waltung Stettin iſt es enes DieW8 aßerßamveraltummn fteyt 
els, Hante acgtse⸗ 18 Kf nranſeclts 85 Wteiier noch Senf „Mei KDiumt pei, Märt die Herſgin Wwöstfith, mochte in bem roch lehenden Leii der Vrücn eine Gefahr und ver⸗ 

E 8ge Wagdt ĩ mſelia Gürt⸗Itier nach Hauſe, „Meine utter“, er! e die rtlich, „macht Tei ů ne. ſts 803 dte Hunde anfarſtöbert und wir am Schwanz — jeinem mir beſtändig Szenen. Sie ſagte, ich müſſe ihr gehorchen, langt die Spreugung. Sie hat mit 585 Maünmüngsg bortten Loch gezogen, bevor es ſich tiefer eingraben konnke — habe kein Recht, meinen .g b0 an ſhreükic ISgen⸗ 110 Moh Diark verlangt Kuer hieſe Summe wil ie Waſſer⸗ üßfe i Itẽ Siuttgatt. Ddentagents des, Verlages Strecer L. Schröder, Igls e muir ſantt Laß fe. Laüs es mir gelingen mürgeiort banvermaltrng die Ciadt Garb uns die Firma, die den Bau Stnttgart, dem Juuche In duntelßen Bolivia“ Pläue zu durchkreuzen, die erſte Gelegenheit ergreifen ausgefüchrt bat, bafthar machen. Sie Stadtverwalknng in von Kndoff Dienſt entnommen.) werde, um meinen Liebßaber zu erſchießen. Dann würde ſie Gartz in ledoch der Anſicht, daß noch zwei Bogen der Set — freilich ins Gefängnis kommen und hingerichtet werden: ich ſtürzten Brücke Berwendung finden können. Die Stadt i — — ů —ühlätte aber dafür die Verantwortung zu Uterk h So kam in Serhiten Weh I. WA wahie meiprh vaü ewe 
Die Eia de Statue i 3 „die der Vapit jetzt annulliert hat. in BVerlin eingeholt, der ſich dahin au 9. ů ‚ SKühie ů ů ———————— ————— Brückenbogen für den Wiederaufbau ohne Gefahr Verwen⸗ Eine QAlage vor denm Varietélchiebsgericht. Die ölteſte cijerne Brücke Europyas in Gefahr. Nach einer dung finben können. Nichtsdeſtoweniger will die a ler um Claire Baurows Name leuchtete in der Hanler⸗Renme, Blättermeldung aus Breslau ißt die Brücke idſe Deaeits in Gpbtüe Ka Maßn Aüme an Lelſ hat is d5 i& Siast be. ielt di „ihren Sienes in Wien. Dort gauer: Waßfer in L i iſe Striegau, di iis im vine polizeiliche jelt. kadt e- 

Dann bielt die Belle 505“ ihren Siegeszug in Wie rt gauner; ifer in Laſſan im Kreiſe Striegau, die bereits im ich oerdeilhend an,bes Winifiernint Bes Bunern gemandt. ire in ei ken⸗ Fahre i die älleſte eiſerne Brücſe ůü 
erkrankte Claire Baurow ſchwer und mußte in ein Kranker Jabre 1796 gebaut worden iſt und als die älleſte eiſt Gegen der Kußten önrite esinbch an einem Prösch var den 
Kehn Tage wurde „Welle 565“ mit großem Erfolg in Dres⸗ Brücke in ihrer bisherigen Form weiter erbalten zu foönnen. i. Sververwaltunasgericht kommen. —— — 

       

           

     
  

       

haus, während Haller mit jeiner Revue nach Dresden Zeiſte. Eutopas gilt, baufällig geworden. Man hofft jedoch, die   
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Meer Hätteprifaupartt. 
Dus in der Metallverarbeitung wichtige Härten beruht auf einer 

Munriois Anxeicherung von Kohlenſloff. An der Oberfläche des 
Materials, z. B, des Etahls, bitdet ſich durch Härten eine glas⸗ 
harte walſgeiſch, ohme daß der kohlenſtoffarme zähe Kern ſeine 
Urſprünglſchen Elhenſchſten verliert. Man tberſahrt dadurch das 
Wekericl in einen Zuſtand höherer Feſligkeit und größerer Zähigteit. 
Dem Stahl gibt man z. X. durch Härten eine möglichſt große 

ſeclgrenzr. Dieſe badentel höchſte Sicherheit gegen Dauerbelaſtung 
und Ermütdung des Malerinls, 

Gerade die nenzeitlichen Betrieb⸗ jür billige und gute Maſſen⸗ 
arttkel müſſen Wert darauf legen, einwandfreies und zwedient⸗ 
bprechendes Material zn verwenden. Die Verwendung von nicht 
E Matertal bedeutvt ſchadhafte Produklion und berlorene 

rbeitszeit. Es kommt alio aüß, ei, ausreichende Prüfung des 
e Materſals an. Vielſach bedient man ſich der ein⸗ 

  

  

  

Feilenprobe. Das Ergebnis einer ſolchen Feilenprobe iſt aber Mſeeriaßig So iſ man von der Hürte und dem Zuſtand der 
bie Weta⸗ weiter von dem beim Feiien angewanbten Druck. 
die bekanme Kn,ciſchlagprobe garäntiert tem beſtimmtes 

  

   

    

  

e e hüe ſech alſo Meßmertzeuge ſchaffen, mi mim alſo Meßwerkzeugc gaffen, mit 
mun einfach und beſtimmim den Härt ad Hes au 
Materials feſtſtellen lann. Einen ſolchen Härtepr. 

unſer aubild dar. Der Apparattwird, wie an 
hervorgeht, rechtwinklig gegen die blankgema 

prüſenden Materinls (1) gehalten oder geſtellt. 
Lurch den Druckknopf K das Peudel E) aus. Dr.. opf (tů) 
iſt aus ſehr hartem Metall geſertigt. Durch den Amprall desſelben 

das zu prüfende Material % dringt der Knopf, der Hörte 
Matertals entſprechend, in das Prüfmaterial ein. Das Pendel 

zurück und nimmt den Zeiger (4) mit, und zwar in dem 
te, wie eine Formveränderung vorliegt. Das lüusmaß der 
eränderung kann nun mit Leichtigieit am der Skala ab⸗ 

weabe üabb ohne daß Kerbſchlag⸗ oder Dauerſchlagprobe not⸗ 

  

  

  

  

    
  

  

  

ö HAdiutepriijſ- hρNEt. 
rwer IEſßt ſich mil dem Kppatat seftſtellen, 35 feh en Mulertal 

DeuM Dend oüer dur Scg Werel Man Amierſu das z. V. 
be Früfung der Efenbahnſchienen, indem man mit dem 

der gleichen Materialſtelle mehrere Kückprallſchläge — ch der dir waint dei der d. berſrnhe Insbeſondert be⸗ 

Eerdeneder Siäthen v. E. alender Ahn. Vunh P Heresßeng nicht angegriffen werden. Man kann jerner genan fontrolkieren, 65 die Hürteſchicht — tief iſt und ob ſie deim Nachſchleiſen 
ſtellemveiſe 

ſco Mieſte ſich dos neue erumhbnnle Doinn ans⸗ 
ů — lende Ware billiger zu prodazieren ilt und eine Qualitätsſteigerung (Lebensdaner) Gufweifl. 

Mie amerikaniſche Artowobilprobudtion. 
ESimiges über die Ford⸗Werke. 

Dee cmerebumiſche Startſttr aibt die Antomobelprnbehion (Prr⸗ vyemauus fär Pes Mowek ecremer A s0 Wh a. Oe Sai E0O,eber uis ke. irtbnmnon ie. Pus, ig cerh Ee. 
89000 Dcher als ir. Hehmar (300000) und um foſt 20000 Bäger, E 28 D Eeſeric auten Dis Sreeness. 
40000 gegenüber 5000 im Iunnar und 38 0⁰0⁰ —e Febrar. Im A Hamner Es Sepiertles 18sc menu 

Hie guſtr, 1925 gegenüber eee 5 ymn Laſtkroftpagenprobnttitt IO Puhm Seit gegenüder dem Vorfahre rund 8 DS 

„ele Entenickung m ärherkt Etereffänt augeschts der Sald D Kber däe Et der amerikaniſchen — 

Umſtellang, D d5 
geboten war. Ste wurde auch deuch den Moldt im Forhante emtmenbig. der, nach einem Vorlrirgsmodell geurbeitet, Satu K enormen Aieüunt äs Scen Eosſtrattip räckfändig wex. 

        

eine gebeime und dem Sinn der veröffentlichten Verein⸗ 
barungen zuwüberlauſende Abmachung unterſtellt. Von 
einer folchen kann, wie der diplomatiſche Berichterſtatter des 
WXTN. erfährt, nicht die Rede ſcin. Irgendwelche Geheim⸗ 
cöreden byſteben nicht und ſind auch von keiner Seite be⸗ 
unſurncht worden. Die deutiſche Ausfuhr iſt alſp ebeuſo⸗ 
weuig irgendwelchen Beſchränkungen unterworfen, wie das 
vor dem der Fall war. 

Die Völkerbundsanleihe für Eftland. 
Nach den aus Genf in Reval eingetzangenen Nachrichten hat 

der Vonersvbsrat auf Vorſchlag des Finanzkomitees be⸗ 
ſchloſſen, Eftland eine Auslanbsanleihe in Höhe von 1,35 Mill. 
Pfund Sterling zur Durchführung der Bank⸗ und Finanz⸗ 
reform zu vermitteln. Das Protoloill der Anleihebebingungen 
it von dem eſtländiſchen Finanzminiſter Sepp in Genf unter⸗ 
eichnet worben. Der ehemalige belgiſche Finanzminiſter 
Banſen wird zum Treuhänder über die eſtländiſchen Atziſe⸗ 
einnahmen eingeſetzt, die als Sicherheit für die Anleihe dienen 
ſollen. — In dem vom Völkerbundsrat gebilligten Sanierungs⸗ 

plan 90 ein neues Geſetz zur eſtländiſchen Finanzreform, ferner 
eine Aenderung der Satringen der Eeſti Bank und die Schaf⸗ 

fung einer beſonderen Hypohtekenbank vorgeſehen. 

Iuſammenſchluß der deutſchen Tafelglasiubuſtrie. 
Die Verhandlungen üͤer den Zuſammenſchluß in der deutſchen 

riotcheiches Wiß ſcheinen jetzt, nachdem zahlreiche Firmen bisher 
mölel Vie iderſtänd geleiſtet haben, zum Abſchluß führen zu 
moſlen. Die Entwicklung erklärt ſich burch daß Eindringen der 
nusländiſchen — engliſchen — Leniſche⸗ i in die deutſche Glas⸗ 
induſtrie. In Frage kommt die deutſche Lipbey⸗Owens⸗Geſellſchaft 
Kaßn Die Geſellſchaft hat mit Hilfe von neuen keiſtengsſahiden 
Maſchinen in Gelſenkirchen⸗Rotthauſen eine Hütte in Betrieb ge⸗ 
nommen. Man rühmt der Leiſtungsföhigkeit der neuen Maſchine 
nach, daß ſie heute ſchon 50 Prozent des deutichen Bedarſs an Taſel⸗ 
— decken können. Was das für die deutſche Glasinduſtrie be⸗ 

tet, brancht wohl nicht näher ausgeführt zu werden. 
Die Delog verfügt aber über keine Abſatzorganiſatſon, auch geht 

ihr Diü die genügende Kenntnis des deutſchen Glasmarktes ab. 
Deshalb fuchte ſie eine Zeitlang Verbindung mit einem deutſchen 
Großbetrieb. Dieſe Verbindung kam aber nicht zuſtande. Jetzt 
heißt es, daß die M - wahrſcheinlich einen Vertrag mit der 
Deutſchen Fenſterglas⸗A.⸗G, in Berlin abzuſchließen im Begriff 
kteht, wonach die Fenſterglas⸗A.⸗G., die durchweg Handels⸗ und 
Weiterverarbeitungsbetrieb iſt, die Abſatzorganiſation der Delog 
anſbanen ſoll. 

Die internatfonalen Emaikleverhandlunger. 
Sei allen an ben intemationälen Emailleverhandlungen be⸗ 
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  triliaten Vertretern aus den verfſchiedenen Ländern herrſcht, 
wie verlautet, der aufrichtige Wunſch, einen engen Zufammen- ſchluß der an der Konferenz beteiligten Emaillierwerke Herbei⸗ 
Iafaihres. Die Verhandlungen ftehen bereits vor dem Abſchiuß. 

Danziser Schiähiviehmartt. 
Amtkicher Bericht vom 14. Dezember. 

—— 8 50 Kilogramm Lebendgewicht in GEulden.) 
8 : Kleiſchige, jüngere und ält 3.—88, mã 

genährte 2 ä. Bullen: Ausgemſtete, Vöchſten Schlachs wertes 30.—8, fleiſchige, jüngere und ältere 31—34, mäßig genährte 25—28 — Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen unmd Kübe böchſien Schlochwertes 45.—-50, fleiſchige Farſen und Kühe 30—34, mäßig genährte Kühe 20—-23, gering genährte Lühe la8, Fungvieh einſchi. Freſſer 20—30. — Lälber: Feinſie Mafttätber s&—, aute Maßkalber 50—63, gute Saug⸗ Lälber unp jüungere . ahthumnel 25—30. — Schaſe: lämmer lere ummel 38.—35, fleiſchige Schafe und Hormmel 5.—2, mäßig genährte Schaſe und Daumet 18—22 — Schweine: Get eine über 450 Kilogramm Lebendgewicht 665, voüfleiſchige Aber 100 Kilogramm Lebenpgewicht 6l bis 66, fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 60—63. Anſtrieb: 51 Ochjen, 162 Bullen, 214 Kühe, zuſammen 427 Kinder 147 Käalber, 467 Schaße, 1438 Schweine.— Markwer⸗ lauf: Rinber langſam, Kälber gerüumt, Schafe und Schweine ballen c liche Mnioe — ſind 1 Klaſch. Sewich Sie ent⸗ 

BDie Stallpreiſe verringern 25 eurſprechend ü 

Sunſtitnteruna der Sanbwiriſchaftskammer in Hattomitz. Nach erfalster Finsrung zwiſchen den einzeinen Sertreiern der Lolnijchen Lansreirkſcheft erfolgten in dieſen Tagen die⸗ Sablen zur .Ssleſiſchen Landwirtſchaftskammer“. Die Tammer ſeßt fich aus Vertretern des Großgrundbefthes, des mittkeren Seſſitzes und der Iandwirtſchaftlihen Arbeiie ＋ àu⸗ 

Lene Inter ſengerreinfcßaft es Senticher Kanfhäufer. DTer & asern, dem mehr als 30 Deuiſche üi⸗ 

jelder TexiA-S — ü8 denieh 15 „ ́ee Wriehe . et veß bereeSeeen geartbn. 
der Ehmen angeſchloßenen Er ge⸗ Singelhandelsfirren durch ge⸗ Enihefies GSenkuunf uus Lurch gerrinſcaftii⸗ Ser⸗ Aeten De Seses, mund wirtſaßtlichen Setereßen ü 
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VDaneiger Sparkassen-Acfien-Verein 
NMI1IAEAAEEAe 224 Gegrümdei 1821 
Bestmöglache Verrinsung ven Gulden,      

‚Vommern“ (2005] nach Stettin mit Gütern; deutſcher 

  
  

ů Reichsmark, Dollar, Pfund — 

Weiterer Rümgang am Weltfrachtenmärkt. 
Der Weltftachtenmarkt ſtand in der letzten Berichtsperiode 

im Zeichen eines cnſen Rückganges der Frachtraten ſowohl 
an den ausgehenden als auch an den heimkehrenden Märkten 
Es zeigt ſich mehr und mehr, daß der vorangegangene Auf 
ſchwung in der Weltſchiffahrt einzig und allein dem britiſchen 

bohlenſtreik zuzuſchreiben war, und daß jetzt nach der Beendi⸗ 
gung des Konflittes ein beträchtliches Ueberangebot an Schiffs· 
raum dafür ſorgt, daß ſich die Frachtraten auf abſteigender 
Linie bewegen. Es muß alerdings hierbei betont werden, daß 
auch die Preiſe für Bunkerkohlen, die während des Streiks 
eine phantafſtiſche Höhe erreicht hatten, ſcharf zurückgehen, wa? 
für die Reedereien eine anſehnliche Erſparung an Betriebs 
loſten bedeutet. Daß unter den gegebenen Verhältniſfen ir 
erſter Reihe die Kohleufrachten vont Kontinent und von Nord⸗ 
amicrika eine ſcharfe Einbuße erlitten haben, iſt ſelbßtverſtänd⸗ 
lich: darüber hinaus ſind aber auch die Getreidefrachten jetz 
allgemein im Abbau, und zwar gehen die Ermäßigungen ir 
vielen Fällen bereits über einen Satz von 40 bis 50 —— 
hinaus. Man rechnet namentlich an den überſeeiſchen Getreide⸗ 
märkten damit, daß in den kommenden Wochen Zahlreich 
Dampfer in Ballaſt dort eintreſfen werden und demgemäß 
wird augenblicklich nur die dringend notwendige Tonnage ge⸗ 
Hartert. Jeder Getreideablader weiß eben zu genau, daß die 
Zeit für ihn arbeitet, und daß Metang Ler 0 der nächſte Monat 
einen weiteren beträchtlichen Rückgang Getreidefrachten mit 
U bringen wird. Die Politik der Reeder läuft im Augenblick 
arauf hinaus, die Dampfer möglichſt jetzt ſchon für die lom⸗ 

menden Wochen mitterzubringen, weshalb man in erſter Linie 
das Beſtreben zeigt, die Schiffe in Zeitcharter erſt. übenten 
Auf dieſe Weiſe macht ſich der Reeder fürs erſte von 
Schwankungen der Frachtſätze unabhängig. ‚ 

Der Leningrader Hafen. 
In: Rovember war der Schiffsverkehr im Leningrober 

Hafen im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenven Abſchluß 
der Schiffahrtsperiode ſehr lebhaft. Insbeſondere wieſen die 
Getreideverſchiffungen eine Steigerung abgtg Nach Schweden, 
Belgien nu. a. Ländern wurden größere Weizenmengen ver⸗ 
laden. Ueber 60 Prozent der Rovemberausfuhr über Lenin⸗ 
grad entjielen jedoch auf Holzmaterialien. Im Berichtsmonat 
liefen 107 üiffe in Leningrab ein, davon 28 unbefrachtet und 
D mit insgefamt 108 500 Tonnen deutſcher und volniſcher 
Kohle, ferner mit 26 000 Tonnen Maſchinen, Wertzeugbänken 
und ſonſtiger techniſcher Ausrüſtung, ſowie Chemikalien, Ro 
gummi uſw. Ausgelaufen ſind 82 Sch.ffe, davon 12 rufſif, 
mit 74 600 Tonnen Holzmaterialjen, 23 600 Tonnen Roggen 
und Weizen, 28 600 Tonnen Oelkuchen. Leinſamen, Butter, 

Jur Zeit ind jämtliche Eisbrecher in Leningrab konzen⸗ 1 r in 
triert, mit Ausnahme des Eisbrechers „Sktober“, der in 
Deutſchland repariert wird. Im Hafen iſt eine neue Radio⸗ 

  

ſtation ‚t worden, die die Verbindung mit den ifs⸗ 
f lursteunent Eiſe auſfrechterhalten wird. Sil 

ö‚ Verbehr in Hafen. —5 
Eingang. Am 14. Dezember: Deutſ D. „Stella“ () 

von Flenchmg mit Gütern für Prowe, Wendntt, . 
Chateau Hquem“ (1290) von Hamburzß mit Gütern für Worms * 865 Uſhe) Honündicher ——— (384) pon Amſterdam 

mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; dän. D. ätta“ ( von 
antholm, leer für Reinhold, Weſterplatte; D. „Aſta“ 

(1089) von Sundsvall, leer für Behnke eſterplatte; dän. M.⸗S. „Kaſtenſkjold“ (110) von 
Ganswindt, gengpegi deutſcher D. 
taer für Bergenste, Weſterplatte); ſchwed. D. „Gndrun“ (485) von 
Malmö, leer für Behnke & Sieg, Weſterpiatte; belg. D. „ 

V E bal. 1 an in Solmba H ＋ (2½ von, Keval keer für Ganswindt, Helnhaßen); Leutſcher D. . . ů 3 
„Leonhard“ (420) von Bremen, leer für Behnte & Sieg, Hafen⸗ 
kanal: deutſcher D. „Helonc“ (102) von Hamburg mit Gütern für 
Prowe, Hafenkanal; engl. D. „Valtriger“ (658) von London mit 
Paſſagieren n. Gütern für Un. Balk. Corp, Hafenkanal; norw. D. „Ely“ (700) von Stodholm, leer für Shaw, Vovell &, Son, Schell⸗ 
mühl; poln. Schlepper „Ribak“ mit Seel. „Burek“ von Gdingen Leer, für Poln.⸗Schiif.⸗Geſ, Hafenkanal; E D. „Freya“ 
(48%) von Framnacs, leer für Behnke & ieg, Weſterplatte; dent⸗ 
ihur D. „Kiobert, von Stettin, leer für Reinhold, Weſterplatte; wwed. O. „Kmiti“ (837) von Rotterdam, leer für Behnke K Sieg, 
Weſterplatte; deutſcher D. „Aeolus“ (356) von Hamburg 
Gütern für Behnke & Sieg, Hafenkanal: dän. D. „Herta Maersk“ 
(896) von Randers, leer für Behnke & Sieg, Holmhaſen; deutſcher 
Tantd. „Grete Glad“ (294) von Riga, leer für Scharenberg & Co., Maeine ieniager, 

as gang: Am 14. Dezember: Deutſcher D. VüaceRe ) 
nach Hamburg mit Götern; ſchwed. D. „Kurin“ (196 nach Nönres 

parmont 

mit Kohlen; ſchwed. D. „Felicia“ (887) nach Oxelöſund mit Kohlen; den. D. „Skodsdorg“ (85%) nach Kancheſter mit Holzt deutſher B. 
D. „Anm Ahrens (554) nach Antwerpen mit Holz: ſchwed. M.⸗S. „VPeithea —— (106) nach Stockholm mit Petrolenm; deutſcher D. Sisoen 15⁵⁴ mach Rönnebh mit Holz; Danziger D. „Edith Boſſelmann⸗ Eong nach Gravelines mit Holz: ſchwed. V „Eliſabeth“ nach Kurlskrona — ſchr W. i D. 15 — ü L Aacht uin Sonn mit Holzz 

D. „Marie“ (79) nas t i itt d H. „Greia Gich nach Mitena mit Hoiß mit Shrit Eesher 
In den Warſchaner Verhandlungen — Dee Rachricht einiger Warſchauer Blätter, daß Eriman ſder jich gegenwärtig in Myskau aufhält) Waährenb Jeineg Attfent⸗ balts in Warſchan mit den zuſtändigen Stellen über eine Pachtung des polniſchen Spiritusmonvpols gegen Gewäh⸗ rung einer größeren Staatsanleihe verhandelt habe, wird von feiten des Finanzminiſters dementiert. Dieſer erklärt, daß weder eine Pachtung des Spiritusmonopols, noch eines anderen ſtaatlichen Monovols in Frage komme. 
Auslands en ber Leineninduſtrie. 

Leineninduſtrie⸗ induſtrie „2 Linoprawlenife“ 
verwaltung) Ansrüſtung für 1,2 Millionen Rubel im Aus⸗ lende beſtellt. Infolge des eng Bergarbetterſtreiks hat ſich die Kieferung der Ausräſtung tert. Die letzten Maſchinen merden vorausſichtlich zum 1. Januar 1527 Aach Auklamd geliefert werden. Aus England find 21 Paar Hech⸗ Iinc⸗Antomaten für das Kämmen des Flachſes Hezogen worden, ferner 8 Spindeſjpſteme für die Fodrik in Farzemu, auf der eine Zentrale Kämmerei mit 20 Antomaten errichtet Keilt. Ferner wurden im Auslande 30 Kardmaſchtnen be⸗ 

zalfchenß des Schtenenkartrns. Der Sertrag über bas europäi 
iſt am Sonniag von den. Deutſchen, deren 

  

   

Schienenkartell 
ſchrift bis fehlte, über noch Leulle, umerſchriepen morden. Somit üf das 
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Gezen den Ueßerſhndennnſvg. 
Bernünftiae Unteruehmer mahnen an Mehreinſtelungen. 

Das Kartell der Arbeitgeberverbände zu Frankfurt a. M. 
wendet ſich in einem Rundſchreiben gegen das übliche Ueber⸗ 
itundenunweſen bei der Beſchäftigung von Angeſttellten. 
Nachdrücklich wird in dem Rundſchreiben betont, es ſei mit 
den beutigen Verhältniſſen nicht in Einklang zu bringen, 
Angeſtellte zu entlaſſen, obgleich für dieſe laufend vroͤnungs⸗ 
mäßige Beſchäftigung vorhanden iſt. Auch im Rahmen der 
tarifvertraglichen Beſtimmungen ſollen — ſo verlangt das 
Rundſchreiben — Ueberſtunden nur dann augeordnet wer⸗ 
den, wenn beſondere Umſtände die Mehrheit rochtfertigen 
und eine Neueinſtellung von Angeſtellten nicht möglich iſt. 
Das Rundſchreiben warnt oͤavor, durch voreilige Entlaſſung 
von Angeſtellten die Ueberſtunden zur Regel werden zu 
laſſen und fährt dann wörtlich fort: „Oberſte Pflicht jedes 
Arbeitgebers und namentlich unter den gegeuwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen muß es ſein, weun Arbeit vorhanden iſt, die 
hierzu normalerweiſe notwendige Anzahl von Angeſtellten 

ön beſchäftigen.“ 
„Wird der Appell des Frankfurter Kariells der Arbeit⸗ 

geberverbände bei dem vernünftigen Teil der Arbeitgeber⸗ 
ſchaft Widerhall finden? 

—Die Vertrauenslente des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
in Efſen nahmen in einer ſtart beſuchten Kundgebung zur 
Arbeitszeitfrage Stellung. Die Vertreter der einzelnen 
Verbände brachten über das Ueberſtunden⸗ und lleber⸗ 
ſchichtenunweſen reichhaltiges Material vor. In einer ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Entſchließung fordert der Bezirksverband 
Eſſen des DGB. die Wiedereinführung der Achtſtundenſchicht 
für alle Hochöfen⸗, Thomas⸗ und Martinswerkarbeiter ſowie 
auch für ſämtliche Arbeiter der Walzwerke, Röhrengieße⸗ 
reien und Zinkhütten, ferner die Feſtlegung der dreigeteilten 
Schicht in den Kokereien und Nebengewinnungsbetrieben 
des Bergbaues ſowie der chemiſchen Induſtric- 

Mit einem Appell an die Gewerbeanfſichtsbehörden, 
ſcharf auf Einhaltung der Arbeitszeit⸗ und Sonntagsrnhe⸗ 
Beſtimmungen zu bringen, ſchließt die bedeutſame Eſſener 
Kundgebung. 

  

bracht hat, baben ſich in der lestten Woche an den Berliner 
Arbeitsnachweiſen 7177 neue Arbeitſuchende gemeldet. In 
der letzten Woche hat die Zahl der Erwerbaloſen allein in 
240000 um 20000 zugenommen. Sie beträgt insgeſamt rund 

—— 

xů Eint Hoſfnung der Kriegsbeſchädigten. 
Vom Reichsbund wird uns geſchrieben: Eine end⸗ 

gültige Entſcheidung über die Gewährung einer Weihnachts⸗ 
beihilfe für die Kricgsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
bliebenen, in Deutſchland iſt noch nicht gefallen. Das Pleunm 
des Reichstages wird wahrſcheinlich dem Beſchluß des Haus⸗ 
Daltsausſchuſſes vom 10. §. M., der ſchon durch die Preſſe 
bekanutgegeben ilt⸗ beitreten. Es iſt alfo zu hoffen, daß die 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ein Viertel 
ihrer Renten und etwaigen Zuſatzrenten erhalten. End⸗ 
gültig entſchieden wird aber erſt in der nächſten Sitzung des 
Reichsrates am Donnerstag, dem 16. Dezemoer. Sojern 
die Entſcheidung gefallen iſt, hoffen wir, daß auch bald⸗ 
mröglichſt die Danziger Kriegsbeſchädigten, wenn auch nicht 
mehr in dieſem Jahre, ſo aber ſpäteſtens im Januar die 
erhallen in Frage kommende Weihnachtsbeihilje ausgezahlt 
erhalten. 

  

  

Streik in der Dresdener Jigareiteninduſtrie. 

ſorderte Lohnerhöhung war von den Arbeitgebern abgelehnt 
worben. Der daraufhin angerufene Schlichtungsansſchuß 
bhatte entſchieden, daß die bisherigen Lohnſätze bis Ende 192/ 
gelten. Daraufhin haben ener Fiemen die inenführer 
geſtern abend bei zehn Dresdener Firmen die Arbeit nieder⸗ 
elegt. Die Arbeitgeber haben darauf einſtimmig be⸗ 

loſſen, die Maſchinenführer in fämtlichen Betrieben am 
ittwoch und die Geſamtbelegſchaft am Freitag früh aus⸗ 

zuſperren. 
  

Die Afrikaniſche Union der Induſtricarbeiter und⸗Ange⸗ 
ktellten (Induſtrial and Commercial Workers Union of 
Africa), die Organiſation-der farbigen Arbeiter Afrikas mit 
20 000 Mitgliedern, hat den Anſchluß an den Internationalen 
Gewerkſchaftspund nachgeſucht. Die Entſcheidung über das 

Die von den Dresdener Zigarettenmaſchinenführern ge⸗iit nen erſtanden. 

Geſuch wird in der Ausſchußſitzung des Bundes im Jaunar 

Die Sonntan ſtattgefundene Generalverſammlung der 

  

Freien Turuerſchaft Schidlitz beſchäftigte“ ſich eingehend mit 
dem weiteren Ausbau des Vereins. Ein Rickblick ergab, 
daß ein ſteter Anſſtieg zu verzeichnen iſt. Den Geſchäfts⸗ 
uat t gab Gen. Nierzalewſti. Die Kaſſenverhältniſſe ſind 
aut. — 

Der techniſche Bericht ergab folgendes: Dem Verein 
ſind angegliedert: Mäuner⸗, Frauen⸗, Schülerabteilung, Fuß⸗ 
ball und Leichtatheltik. Am günſtigſten ſchnitten Franen⸗, 
Fußball⸗ und die Leichtathletikabteilung ab. In den Turn⸗ 
ſpielen belegten die Sportler im Schlagball den 1. Platz, im 
Fauſtball den 2. Platz. Die Turnerinnen erkämpften ſich im 
Fanſtball die Bezirksmeiſterſchaft. Auch im Geräteturnen 
ſtellen dieſelben gut durchgebildeter Kräfte. Der Fußball⸗ 
ſport, der von vier Manuſchaften betrieben wird, hat ſich 
nach einer im Sommer durchgemachten Kriſis gut erholt. 
Hente ſteht die 1. Mannſchaft in der Tabelle an 3. Sielle, 
Answärtige Spiele wurden von ihr fünf ansgetragen, davon 
vier in Königsberg, eins in Elbing. Eine Ingendmannſchaſt 

Jusgeſamt hat dieſe Abteilung ca. 60 
Spiele durchgeführt. 

Die Borſtandswahl ergab zum Teil die alte Beſetzung: 
Vorſ.: R. Nierzalewſki, Kaſſierer A. Klein, Schriſt⸗ 
führer: J. Schadebrodt. Techniſcher Leiter und Frauen⸗ 
turnwart: Klein, Männerturnwart: E. Krajewſki. 
Syortwart: E. Schrade, Fußballobmann: Schadebrodt    

  

Neuer polniſcher g00h⸗Meter⸗Rekord. Noch vor Abſchluß 
der Saiſon unternahm der bekannte polniſche Langſtrecken⸗ 
läufer Freyer Polonia⸗Warſchan einen Angriff fden 
poliiſchen 35000⸗Meter⸗Rekordb. Nach einem mißlungenen 
Verſuch gelang es nun Freyer mit 9105,6 Miunten eine 
neue polniſche. Höchſtleiſtung aufzuſtellen, die den alten 
Rekord um 7 Sekunden verbeſſert. Die Zwiſchenzeit für die 
1500 Meter betrug 4:30 Minnten. 

    

ů * „ ſallen. — ů Städle⸗Fußballkämpfe in Pommern, Die Seitung des Auch die Kirche macht je5t gegen die Ueberarbeitszeits⸗ Dreikigtauſend elternloſe Kinder! Die Moskaner Stettiner Bezirks des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes 
ſtandale mobil. So hat der deutſche evangeliſche Kirchen⸗ 
ausſchuß, das Vertretungsorgan des Bundes der deutſchen 
Landeskirchen, ſoeben einſtimmig beſchloſſen, bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen gegen die zunehmende Lockerung der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und ebeuſo gegen den 
L 1 des Arbeitsſchutzgeſetzentwurfes (Geltungsbereich des 
Geſetzes) ernſte Bedenken zum Ausdruck zu bringen. Der 
Ausſchutz fordert, daß in Berückſichtigung von Artikel 139 
der Reichsverfaſſung grundſätzlich die Sonntagsruhe im 
An wicktimer aufrechterhalten wird und Ausnahmen nur 

wichtigen Gründen und nur in engen Grenzen, keines⸗ 
falls aber in einem Umfang zugelaſſen werden, durch 
welchen die grundſätzliche Norm in Frage geſtellt wird. 

  

Einihunn im Hamburger Hafen. 
Dic Lohnbewcauna crjolareich becudet. * 

Zur Beileguna der Lohnſtreitſache im Hamburg⸗Altonaer 
Hafengepist baben Verhandlungen vor dem Hamburger 
Schlichter Dr. Stenzel ſtattgefunden. Auf Grund eines Vor⸗ 
ſchlages einer vom Schlichter bernfenen Vertrauenskom⸗ 
miſſion vereinbarten die Parteien, daß der Werktagslohn 
für die erſte Schicht in den zwiſchen den Parteien durch 
Bertrag vom 16. Oktober 1935 abgeſchloſſenen —— 

wird. Die ab 1. Januar 1927 auf 7,60 Mark feſtgefest 
übrigen Zeitlöhn 
böhbt. Dieſer L= 

   

  

Kündigung läuft das Abkommen immer um ein Vierteljahr 
mit der gleichen Kündigungsfriſt auf den Schluß des Kalen⸗ 
derjahres weiter. — 

Die Lohnerhöhung beträat demnach nicht gauz 8 Prozent 
oder 2,40 Mark pro Woche in der erſten und 3 Mark in der 
zweiten und dritten Schicht. Mit dieſer Vereinbarung iſt 
die Lohnbewegung der Hafenarbeiter erfolgreich beendet. 

  

400 U00 Textilarbeiter im Kampf. In der Lohnbewegung 

Zeitung „Isweſtiia“ berichtet, daß es in den Kinderaſylen 
Sowietrußlands und bei Privatleuten zahlreiche Kinder 
gibt, die jede Verbindung mit ihren Eltern verloren haben. 
Um den Eltern die Möglichkeik zu geben, ihre verlorenen 
Kinder wiederzufinden, ſollen Liſten mit Ramen und Wohn⸗ 
ort der Kinder veröffentlicht werden. Bisher ſind 20 ſolcher 
Liſten erſchienen, die die Namen von 30 000 Kindern ent⸗ 
halten. 0 

Deutſche Bauarbeiten in Rußland. In Leniugrad iſt der 
Direktor der Deutſch⸗Ruſſiſchen Bau⸗A.⸗G. „Rusgerſtroj“, 
Meſſen, eingetrxoffen. Wie Meſfen Preſſevertretern erklärte, 
wird die A.⸗G. im Wirtſchaftsiahr 1926/2/ in Rußlaud für 
20 Mill. Rubel Bauarbeiten vörnebmen. Im onezbecken 
ſollen Fabriken und Arbeiterwohnungen gebaut werden, in 
Machatſch⸗Kale ein „Sowiecthaus“, in Jalta und Roſtow 
a. Don zwei große Krankenhäuſer. In Leningrad ſind 
bereits 45 Waggons Maſchinen und Baumateriglien aus 
Deutſchland eingetroffen. Insgeſamt ſoll im Wirtſchafts⸗ 
jahr 1626/2,7 Ausrüſtung für 3 Mill. Rubel aus Deutſchland 
bezogen werden. 

  

  

Programm am Mittwoch. 
4 nachm.: Unterhaltungsſtunde für die reifere Jugend: 

Michael Pichon. „Der zerbrochene Ring.“ Roman von Paul 
Wichert. (7, Fortſetzung.) — 4.30—5.30 nachm.: Unterhal⸗ 
tungsmuſik (Opernmuſik). — 5.30—6 nachm.: Elektrola⸗Kon⸗ 
zeytſtunde, veranſtaltet vom Voxhaus in Danzig. — 6.30 
nachm.: Probleme und Methoden bei der pfychologiſchen Er⸗ 
Woktrane der produktiven Denkvorgänge. 1. Fortſetzung des 
Bortrages von Dr. Philipp, Königsberg. — ?7 nachm.: Kleiſt 
in Weimar. Bortras von Dr. G. Schröter) — 7.30 nachm.: 
Heiteres aus dem Reiche der Fran Muſika. Vortrag von 
Dr. E. Kroll. — 8 nachm.: Sendeſpielbühne — Schauſpiel. 
„Der Schwur der Treue.“ Luſtſpiel in drei Aufzügen von 
Oskar Blumenthal. Perſonen: Veit van Emden, Maler. 
Claudine van Zuylen. Jobſt van Zuylen, ihr Obeim. Dr. 

  

   

beabſichtigt, im Laufe des Jahres 1927 mehrere Städte⸗Fuß⸗ 
ballkümpfe zu veranſtalten. In Ansſicht geuommen ſind 
Treffen mit Manuſchaften von Berlin, Dresden, Chemnitz, 
Leipzig, Halle, Magdeburg, Breslau, Forſt und Hamburg. 

Kemmerichs Zuknuftspläne. Der deutſche Dauer⸗ 
ſchuwimmer Otto Kemmerich teilt über ſeine Zutunfts⸗ 
pläne mit, daß er ſich an dem Schwimmen guf der Strecke 
Frederikshnon—Laeſoe um 1500 Kronen beteiligen wird und 
in einem neukouſtrnierten Gummianzug die etwa 200 Kilo⸗ 
meter lauge Rheinſtrecke Mainz—Köln durchſch en will, 
die er in 28 Stunden zu bemältigen hofft; fernestwill Otto 
Kemmerich im nächſten Jahre nochmals verſuchen, Sen Kanal 
zit durchſchwimmen. Das Unternehmen wird von Fritz 
von Opel finanziert. 

Beim Boxkampf erſchlagen. Dem franzöſiſchen Charles 
Peaulihan wurde bei einem Kampf mit Elmer Friedman 
(Boſton) der Schädel zertrümmert. Er erlag ſpäter im 
Krankenhaus ſeiner Verletzung. Es war ſein erſter Kampf 

  

Stettiner Hallenſchwimmfeft. Die pommerſchen Schwim⸗ 
mer im A. T. u. S. B. ſchreiben für den 6. Februar 1027 
ihr Kreisſchwimmfeſt aus, das im Stettinsg Hallenſchwimm⸗ 
bad zum Austrag gelaugt. Die Wettkämpfe umfaſſen 
Schwimmen und Springen für alle Altersklaſſen beider Ge⸗ 
ſchlechter; Waſſerballſpiele, Rettungsvorführungen und Fi⸗ 
zurenlegen ſind ferner im Programm vorgeſehen. Das 
aſſin, in dem die Konkurrenzen ausgetragen werden, hat 

eine Babnlänge von 20 Meter. Gewertet wird nach den 
Regeln des A. T. u. S. B. Die Wettkämpfe ſind für alle 
Bundesmitglieder der pommerſchen Bereine offen. Mel⸗ 
dungen und Aufragen an: Georg Schmidt, Stettin, War⸗ 
ſowerſtraße 83. Meldeſchluß: 15. Januar 1927. 

ommerſche Fußballmeiſterſchaften. Im Bezirk Steitin 
enbete die erſte Runde der Gruppenmeiſter: Skettin Mord) 
4 Punkte, Walhalla (Süd), Greif (Weſt) je 1 Punkt. Stettin 
liegt in klarer Führung. Die Eniſcheidung fällt bereits am 

kommenden Sonntag im Spiel Stettin⸗Greif in Stettin. 
Norausſichtlich gewinnt Stettin dieſes Spiel und iſt dann 
nicht mehr einzuholen. 

2ů A , ů ů i i i der Londoner der ſächſiſchen Textilarbeiterſchaft ſtehen die Dinge im t. üning. ;f‚ Aus iuternationalen Ringen. In ů ů 
Augenblick auf des Meſfers Schneide. Greift das Reichs⸗ Vols, Farbenreiber. Wtalve- Zpsſ. Lacgs, Wiencr. Vchie AIberthall ſchlug geſtern Pelit Biauet⸗Belgien den 
miniſterium nicht ein, dann iſt ein Großkampf in Sachſen, 
der 400 900 Textilarbeiter umfaßt, unvermeidlich. Die Ar⸗ 
beiterſchaft hat eine Lohnerhöhung von 15 Prozent gefordert, 
terner die Beſeitigung der Ortsklaſſe 2 und Abtrennung des 
thitringiſchen Weberbezirks vom ſächſiſchen Tarifgebiet. 

Handlung ſpielt in Antwerpen am Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Anſchlietzend, etwa 9.40 nachm.: Abendkonzert. 
1. Ouvertüre „Die Nürnberger Puppe“, von Adam. 2. Nach⸗ 
rutff an Franz Schubert, Fantaſie von Fetras. 3. Norwe⸗ 
giſcher Brautäus, von Ed. Grieg. 4. Fantaſie über die Oper 

änder Phil Laloſky in einem 15⸗Rundenkampf nach 
Suukten⸗ Wunte Jarnies fertigte den Franzoſen 
Moprachhini in der 11. Runde ab und Gypſypv Daniels 
ſiegte über den belgiſchen Schwergewichtler Ferdinand De⸗ 
large nach Punkten. 

    

in den Vereinigten Staaten. Friedmann wurde verhaftet. 
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Sämtliche Forderungen ſind von den Unternehmern abge⸗ ber. 5. Alt⸗Rußland, Ktaſie v⸗ er Feruflug Melilla—Santa⸗Jſabel. Wie amtlich be⸗ ‚ 
lehnt worden; ſie wollen die Verlangeruns des Lohnver⸗ Leuſchner. 23, Monslicht, Lied bon Gernichtäbien. 7. 27 taunigrecben muerd, iſt das Waſſerflugzeuggeſchwader, das 
trags bis 381. Dezentber 1927. 

2777 nene Arbeitſuchende in Berlin. Nachdem die vorige 
Woche bereits einen Zugang non 4000 Arbeitſuchenden ge⸗ 

Volkslieb, b) Märchen von Komzak. 8. Lockvogel, Maxſch 
von Aſcher. — In der Pauſe, etwa 10.15 nachm.: Wetter⸗ 
bericht, Tagesneuigkeiten. K K —   aniſch⸗Huinea zu fliegen beabſichtiat, um 8.90 Uhr 

in Meßilla aufgeſtiegen und um 12.20 Uhr in Caſablanca   angekommen. 
  

  

    
  

Weihnachtsbittel 
  V i H é Zicka 50 Lerschiccdenge Forten,, Flatobe Für virta 

e 15% Culden, 2u baben in den 
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an Herrn ju vermieten Waldemar Hassner, Schuanen-Drogerie 5 Muhl Ar. 36, „ Bernsteln & Comp., uer Staulturmeinde mannig Altstädtischer Graben Nr. 19-20 

Möbl. Zimmer Saussmer's Vaw. Ausü,en 
Liköressensen Rcpond. Eing. an berufs —— 

tütigen Herrn od. Dame werden billig u. ſauber 3. Veem. öpfer 27, l. SSeses Kieſerung zur Selbstbereitung im Haushalt 

  

Möbl. Zimmer 

  

Annahmestelle 
fütr Ber- und Naturalspenden: 

  

Nähmaſchinen 3, er T.2 
repgrieren binigſt Pfeifen⸗ 

(88196 S. m. 5. H., Langgaſſe 50. 

  

  

iſelongues 
Polſterbettgeſtelle 

ũen 

aufgearbeitet. 

  

Reparaturen 
übernimmt J. Braun, 

* Grabengaſſe 9, 1 Tr. L 
Bernſteindrechſlerci. 

—
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G. . Weine Eäe 1* Vorftädt. Grab. 6, 2, Weihnochtsbitte! 
Weider Sordeaut z, ce, rarracena 8. 206 f ů Welche edeldenk. Men⸗ 
asin ieMeizergaase7-8 iwei möbl. Bocderzimraer Wn würd. einer armen — SSSSSS 
-Wohnungstauſch! 15 

  

Plankengasse 41, Tel. 784 
und sämtliche Zeitungen 

am Hschmarnt 

iltet. Erahen 51. 
Kunſigewerbliche 

Akbeiten   

    

machen? Offert. u. 8728 Schülerin wird noch an⸗ 
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ſachgemäß 
Rechtsbüro Bayer, 

Schmiedeaaſſe 16, 1. 
      Angesb. unt., 8725 Otromke, Heubnde, 
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Was für einen Radivapparat brauche ich? 
Was für einen Apparat empfehlen Sie mir? Dieſe 

Frage wird wohl hunderte Male von Laien an den Fath⸗ 
mann gerichtet werden. Die Beantwortung wird jedesmal 
in einer Reihe von Gegenfratzen beſtehen. b 
wohnen Sie.“ Der Aujfſtellungsort des Geräts iſt ent⸗ 
jcheidend für die Autzwahl. Wir wollen einmal die ge⸗ 
länſigſten Fälle beſprechen und gewiſſe allgemeingültige 
Megeln aufſtellen. — 

Fall K: Woßhnunt lumitten einer (roßſtadt mit einenem 
Sender. Für Kopfhörer⸗Empfang ge t vollkommen 
Detektorgerät mit Zimmerauteune! Bei Lantſprecherbetrieb 
wird dem Detektorempfänger eine Miederfreauenzver⸗ 
ſtärkung von ein bis zwei Röhren augehängt. Die Möglich⸗ 
leiten eines geunßreichen Fernempfanges find ſy beſchräntt, 
daäß man große Anforderungen an deu Geldbeutel und 
einige techniſche Vorkenntniſſe ſowie manneile Geſchicklichleit 
vorcnöſetzen muß, wobei der Erſolg noch ſehr fraglich iht! 
Deshalb kommen für den Nur⸗Hörer“ oder Laien Röhren⸗ 
geräte von zwei bis vier Röhren in dieſem Falle kaum in 
Frage. „ 

Fall B: Wohnung an der Peripherie der Großſtadt mit 
einenem Sender. Der Detektor iſt jetzt ſchon an eine ſehr 
jcrgfältig augelegte Zimmerantenne zu kegen, wenn der 
Empfala noch ausreichen ſoll. Wenn die Möalichkeit zur 
Aubrinnung einer Dachanteune beſtebt, ſoll man ſie beuntzen. 
Das Röhrengerät iſt in viel ſtärkerem Maße zu empiehlen 
als im vorinen Falle. Es beſteht durchaus die Möglichteit, 
ſchon mit einfachen Schaltungen (wenn das Ger— elektiv 
ngenug iit, d. h., den Ortsſender ausjchalten kann) eine ge⸗ 

é Zahl von Sendern unter günſtigen Umſtänden zuů 
fangen. Mit teuren, bochwertigen Geräten kaun man 

ſelbitverſtändlich ſchon jetzt alles erreichen. 

Fall C: Uunter dieſer Rubrik möchte ich alle dieienigen 
Radioteilnehmer zuſammenfafſen, die auf dem Lande, in 
einer kleinen Stadt, jedenfalls meur als 30 Kilometer von 
einem Rundjunkſender entſernt wohnen. Der Deiekkor 
wird hier eben ſo ſelten werden wie der Röhrenempfänger 
im Falle A. Er wird im allgemeinen nicht mehr ansreichen, 
jedenjalls nicht ohne einen Inſatz von Hoch⸗ und Mieder⸗ 
freguenzverſtärkung, und dann nimmt man ſchon zweck⸗ 
mäßiger deu Röhrenempfänger, da man mit dieſem anf alle 
Fälle mehr erreicht. Bereits ein rückgekoppeltes Andion 
leiſtet anf dem Lande manchmal Unglanbliches. Allerdings 

AUSTRO-DAIMIL ER 
AOTORENBAU 6G. M. B. H., DANZIGE 
KORLENXAEKT 6: TELEFOHRH 6664 
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Zunächſt: „Wo ⸗ 

1 aht ante Hochantenne und ſachgemäße Erdung uner⸗ 
üßlich! 

Ich möchte zum Schluß noch einmal darauf hinweiſen, 
daß dieie Regeln nur ganz allgemein verſtanden werden 
können und daß es eine llumenge Grenzfälle gibt, bei denen 
eine andere Ueberlenung am Plate iſt. Auch inmitten der 
Sendeſtadt Faun vorkommen, daß mit Hilfe eines vo 
ſchalteten Sperrtreiſes answärtige Sender mit verhältn 
müßin einiachen Sthaltungen fſgenommen werden, und 
man kann nuter günſtinen Umſtänden auch auf dem Lande 
in 15ft Kilometer runng un Sender mit Detektor 
anfnehmen. Aber es handelt ſich in all dieſen Fällen doch 
um Aru „ die auch eine gewifte Uebung und tech⸗ 
Uiſches dnis vorausſetzen. Das beite wird jedesmal 
ſein, mit den einſachſten und billigiten. Mitteln zu beginnen 
und bei Vertiefung des techniſchen Wiffens die Apparatur 
immer hochwertiger zu geſtalten! ᷓIũ. 

   

      
    

      

   

  

Ein Patentſtreit in Dänemark. Die amerikaniſche Firma 
Weſtinghouſe Electric als Inhaverin des Armſtrongſchen 
Patentes für Hochſreanenz⸗Rückkoppelung hat die drei be⸗ 
deutendſten iſchen Firmen, die Radioempfänger her⸗ 
ſtellen, wegen Ratentperletzung verklant. Die Dänen ſollen 
durch Einbau der Armſtrongſchen Rückkoppelung in ſihre 
Fabrikate das amerikaniſche Patent verlest haben, und 
Weitingbonſe Elcctric verlangt vorlänfig ihre Verurteilung 
zu je 10 tuu Kronen Geldſtraſe, dann aber 10 Prozent vom 
Vertaufspreis aller Apparate, die dieſe Rückkoppelung ent⸗ 
halten. Die Tänen dagegen behaupten, daß das Arm⸗ 
ſtrongſche Patent in Amerika als nugnmiag erklärt worden 
jel. Der Ausgang des Prozefes dürite auch für die dent⸗ 
iM0 Radivinduſtrie interefant ſein, da der Anwalt der 

   

  

  

    
   

Amerikauer ſich darauf ſtützt, daß die dentſchen Firmen, die 
dieſe Rückroppelung benntzen, alle eine Lizenzabgabe be⸗ 
zahhlen. 

Ein neuer Sender in Schepeningen. Ab 1. Jannar 1927 
wird in Scheveningen ein neuer Sender für eine Wellen⸗ 
länge von 1956 Metern in Dienſt geſtellt werden. Die er⸗ 
ſorderlichen Abitimmungsproben ſinden im Desember d. J. 
itatt. Die Eneraie und Tieſe der Modulation werden nicht 
ſtärker als unbedingt erforderlich eingeſtellt merden, um 
das geſprochene Wort auf einem Lampenapparat mit Ver⸗ 
ſtärker im gangen Lande gaut aufnehmen zu können. Die 
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SAcCUHSENMVWTDEK 
ERRELDNO FUR DENL FEEESTLAAT DAXZIC 

erſten Proben fanden bereits im Sommer 1926 ſtatt. 

X RNADI0O 

Radio- 
Apparate, 

Ersatzteite 

   
    

   

  

    

  

     

    

     

  

EAAA AAie 
Kompli. Anlagen, 
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Priilwitz 
Paradiesgasse 
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E PETEKTOR-AMLAGEN ů ‚ 

   

   

  

    
Tefag-Detector-Empfänger — ehn solldes Stäck 

RLNDFUNK-ZENTRALE 

Lantstar 

W. A. B.-Phone mit 

PFrimers-Detektoren 

Nur diese bürgen dafür, dag Sie einen unbbertreifliäcben Ewplang 
kaben. trotzdem die Pretse so niedrig wie möglich gehalten werden. 
Vorstedende Gerabe Sad in jedem Denziger Fachgeschäft erhöstüleb. 

  

Nene Tages einteilung für Danzig. 
Gütltin ab 20. Dezember 1925. 

11.53 vorm.: Wetterbericht. 
11 vorm.: Glockenſpiel St. Katharinen (unur Montag. Mitt⸗ 

woch, Freitag ansſchl. der Feiertage). 
11.30—12.30 mittags: Vormittagskonzert für die Funk⸗ 

induſlrie: anſchließend Wiederholung des Wetterberichts und 
Schlachtviehmarktnotierungen in Danzig l(letztere nur Diens⸗ 
tags) Tagesuenigkeiten aus Danzig und Polen. 

12.5 mittags: Uhrzeichen Nauen. 

Andere Darbietungen bleiben vorbehalten. 
2.15 nachm.: Bekanntgabe der Dauziger Effekten⸗ und 

Deviſenkurſe, ſowie der durch die Handelskammer feſtge⸗ 
ſetten Grohhandelspreiſe; Nachrichten des Arbeitsamts 
(dieſes nur Mittwochs); anſchließend Tagesneuigkeiten aus 
Danzis und Polen. 

3.15 nachm.: Für die Hausfrau. Nachrichien aus der Ge⸗ 
ſchäftswelt. 

Ab 4 nachm.: nebertragung der Orag⸗Königsberg Pr. 
(teilweiſe mit Danziger Darbietungen) bzw. eigenes Pro⸗ 
aramm. ů 

An Soun⸗ und Feiertagen wird, ſofern nicht etwas 
auderes ausdrücklich bekanntgemacht wird, das Proaramm 
der Oraa ab 9 vorm. unverändert übertragen. 

   

  

Erſolat von Arbeiterbaſtleru. Bei einer Werbeveran⸗ 
ſtaltung des Arbeiter⸗Radiv⸗Klubßs in Halle (Saale), bei der 
ſelbſtaebaute Empfangsgeräte durch die Mitglieder vor⸗ 
geführt wurden, zeigten einige Apparate geradezu erſtaun⸗ 
liche Leiſtungen. Der vom Genoſſen Karl Wels vorgeführte 
⸗Röhren⸗Neutrodyne⸗Apparat erzielte einen auten Laut⸗ 
precherempfang ohne Antenne und Erde. Auch der von 
Taltmann heraeſtellte, in einen Handkoffer eingebaute 
Empfänger zeigte mit nur einer im Deckel des Koffers an⸗ 
gebrachten Antenne vhne Erde ſehr aute Reſultate. 

Die Ausbreitung des Radio in Letlland. Die Zahl der 
in Lettland angemeldeten, im Gebrauch befindlichen Radio⸗ 
apparate beträgt bisher 9000. Es dürſte deshalb kaum zu 
boch gegriffen ſein, wenn man die Geſamtzahl der Radio⸗ 
börer in Lettland auf mindeſtens 30 000 ſchätzt.   
APPARATE UND TEILE 

AKKUMULATOREN-LADESTATIORN 

   

Lann9er 
Fian veriange in den einschlägigen Geschäiten: 

„Den kleinen Tefag“ und „Cornet“ 
die hülligen Lantsprecher 

Kopfhörer und sonstiges Zubebör 

Ssgbens, »„Daschraufa“ 
„S280 Telephon- u. Schraubenfabrik AC. — E 

EHfmmiiinnnnnnnannt 

MRHDIU MEGORU Aupmannn, Zubchöteim u. Kohten,Empfsnpem. 

  

Fesbrilate in Detextor- 

Komplette Anlagen sachgemäß unter billigster Berechnung. 
Unverbindliche Radio-Vorführung. 

MNur Vorstädtischer Graben s51. — Telephon 6468. 

    

   

  

       

A. GIECK 
Heilige- 

Geist- Gasse 134 

— Moderne Rdio-Empfänger 

    

   

  

  

  

   Rundiunkempiang mit einem 
N. & W.-Apparat (aufrechtstehend in roter ü 
Mahagoni-Imſitation) . 8 7.50 

bägel ö 

          

      vnd ver- — 
Vernickelten Kapeephas. „1200 

     

      
Achten Sie auf &e Schutrmartren!        

  

 





  

   
       

    

  

    
     

     

   Am 11. Dezember 1920 ontriß uns 

der Tod den Töpfergesellen 

Leo Momann 
— Die Beerdigung findet am 10. De- 
zember, vormittags 10 Uhr, auf dem 
kath, Kirchhof Oliva statt. Etscheinen 
aller Kollegen ist Pflicht. 

Treffpunkt 9½ Uhr dortselbst. 

Lrunpe fler Tänfer, Danzig 
281538 

  

SEUXis 
nach Brotbãnkengasse 44. I verlegt. 

C. Miacfascr. Dentist 
9—1. 3—6 Uhr. Telephon 8204 

Aubtion Fleiſchergaſſe 7 
Donnerstag, den 16., u. Freltag, den 17. Dezember 
d. J., vormtittags 10 Uhr werde ich dartſelbſt gute 
gebrauchte Möbel und andere Sachen meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſteigern: 

eleg. Biedermeierfalon (Birke, reichhaltig) 
gute kompl. Schlafzimmer 

Schränke, wertv., antiker, eich. Schrank, Büfett, 
Tliche, Stühle, Damenſchreidtiſch u. and., Betiſtellen 
mit Matr., Waſch⸗ u. Nachttiſche, weriv. Truhen⸗ 
Schrankgrammophon mit Platten, Geldſchrank, 
transp. Ofen, gute Regiſtrierkaſſe, Reklamekaſten, 
Oelgemälde, Damen⸗ und Herrenpelze, Narmor⸗ 
figur, Kriſtall, Fee⸗Schalkragen, Geweihe, Jaad⸗ 
flinte, wertv. Herrenzimmerkrone, Teppich, echte 
wertv. Periſchnur, gold. Uhren, Brillanten. 1 ſehr 
gute Geige, 1 Lauie, 1 goldene Herrenuhr mu 
Scblagwerk, 1 Kaffeeſerpies für 12 Perſonen und 
vieles andere. 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

Anͤtionsaufträge und BVeiſtellungen zu mei⸗ 

  

nen Verſteigeruüngen wer⸗ 
den täglich entgegengenommev. 

Auf Wunſch werden Vorſchilſſe gewährt. 
Alle Abſchätzungen und Auskünfte Koſtentos! 

Stadttheater Danzig 

     
     

    

  Siegmiend Weinberg, 
Taxator, 

vereidigter öffentlich angeſtellier Anktionakor, 
Danzig, 

Jppengaßſe 13. Wernivrecher b633. 

Leigde 
  

  

      
        

     
     

    
    

     

ffff f LIIIl. Ae. 2 

Mit welcher Semütsrune 
köonnen Sie dem Oten ihr Gebä“ . 

anvertrauen, wenn Sie dazu 

Seuele LaekDUIVG.ACDL- 
Fermentpulver) verwandt habenl 

Und zum Plefferkucken nehmen Sie ner: 
Cori Seydeis Pftefferhuchen-Seuulrz 

Seit uber 30 Jahren bestens bewährt 
Can Sepiel, BDrogene, Heli.-Geist-UnSSe 124S 

WIufaunmmMuAnAMmiMMneIMSiUnAAMuimHüUmfR⸗ 

Feſche Damenhilt 
in — Aun 4 Henm. 

verkauft Fr. 
Ankerſchmi-⸗degaſſe 25. 

Sroſtʒer 
ILDDeifinacſits- 

Derſriinif? 
Unerreicht billige Preise. 

Einige Beispiele: 

Läuferstoff, starke Qualität, 
70 cm breiit . .. Meter 1.95 

Fuſimatte, Kokos, gerändert 0.95 
Wachsturth, Ia Qualität, 80 cm 

breit Meter 
Teppich, Strapazier-Oualität, 

    
    

    
   
    

  

   

  

       
   

     

    

   

  

Intendant: Rudolf Schaper. ů 

Heute, Mittwoch, 15. Dezember, abends 71½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gältigkeit. Nen einſtudiert. 

Carmen 
Große Oper in vier Akten. Text nach einer Novelle 
von Proſper Mérimée, H. Meilhac und L. Halevy. 

Muſik von Georges Bizet. 
InSzene geſetzt von Oberſoiellelter Dr.Walther Volbach. 
Mufball ſche Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 

Inſpektion: Paul Bieda. 

Perſonen: 
. Maria Kleffel 

ů Seitne⸗ Czichy 
„Gertrud Stocks 
.Ruth Molnar 
Bruno Korell 

     

  

   

  

       
E E 

— 
   

— 
  

     Carmen ö‚ 
Micgela, ein Bauernmädchen 
Frasquita, Zigennerin, 
Mercedes, Zigeunerin 
Don Joſé, Sergeant 

  

    

         

   

  

   
     

2⁴⁵ Wachstiuche 
Läuterstofle 

• äw w„„„** 

         
  

    

    

      

Escamillo, Stierkämpfer .... Daul Breſſer 150200́ œ.22.50 venl. Mliſtarſeppe Weit. Remendado, Schmuggler Ludwig Heiligers ů 3 — Fusmatten neu, Militärjoppe, Zelt⸗ Dancairo, Schmuggler - Adoif Erlenwein] Linoleum-Läuier, imit, Meter 2.45 Aautamneng.1 HVlials, Arbeitangeg Seh 
Zuniga, Leutnant, Hans Görlich Linoleum-Teppich, imit. .14.50 W. icherle — 5 Oᷣe. Aler 

„ Gr. — 
Moralés, Sergeant Richard Bitterauf 

Soldaten, Zigaretlenarbeiterinnen, Zigeuner, 
Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk. — Ort und Zein 

der Handlung: Spanien 1820. 

Preiſe B (Oper). Ende gegen 11 Uhr. 

Donnerstag, den 16. Dezember, abends 71e Uhr: 
Dauerkarten Serie [il. Preiſe 5 (Schauſpiel). Der 
Nobelpreis. Komödie 

itmmnnmmmimnmmmimmnmnnidosnminnmnianumümnppmahnmmammn⸗-WWipummamiüaniiumMnmumgurutaüwnguafirengpmnheumg 

Neue Apotheke 

    Vorlagen, imit. Smyrna, Paar 
10.50 .Stücl 5.50 

S. Fels, Danzig 
Kohlenmarkt 14/16, Ecke Passnge. Tel. 3820 

Tapeten Linoleum 

Neuer eichen. Schreibtiſch 
jür 100 Guld., eichenrr 
Nähtiſch für 33 Guld. 
verkaufen iem, H— 
Seigen 7, 1 Tr. (38173 

Kleiderſchrank, 
Waſch'toilette, 

eiferne Bettgeſtelle und 
Stühle billig zu verkauf. 

ielie, Grenadiergaſſe 1. 

Schöue große Burg 
Rieine Baerneſe 1, pt. 

1 Schlafſoſa z. Auszieh., 
Plüſch, neu aufgearb. u. 

         

  

äw„„* 
Großer 

Perſerteppich 
3,10 5, Brüclen preis⸗ 
wert zu verkauf. (38203 
Jopengalfe 57, parterre. 

Soja 
ſehr giet erhalten, billig 

verfaujen. (3815² 
Lotkeren Hälergaſſe 11. 

   

      
      
  
   

   

  

   

  

  

      

   

  

   

   

    

̃ 1,50 Guld. 
empfiehlt A. Hennig. 
Altſtädt. Graben 111. 

  

    Dunziger Ste. 2 GohPOt reiephoen 416 bezohen, ki Gobelinſoja 
Gußseier ſehr riit Weſte Seüia⸗ 

          

    

   

    

   

    

   billigſt 
Nur Eierkeller 
Hätergaſfe 63. 

ſigeſchenket 
goiPuen 

Korbmöbel 
Dilligſt 
marit 

Möbel 
ſehr billig! (38156 

F. Eiſenberg, 
eitgaſſe 65, a. Krantor. 

maſchine 
für 30 Guld. zu verkauf. 

Knabe, 
Haustor Nr. 3. 

inderklappbettgeiten, 
eiſ. Oſen, vierräd. b⸗ 

  Nur (38154 Einige neue Ulſter, 
Ueberzieher, jede Größe, 
l. Spottpr.“v. 10.—-16 C. 

verkaufen. Pfefferſtadt 
r. 38, 1 Tr., Gartenh. 

Kanarienhähne 
vorzügliche Sänger, billi 
zu verkaufen. (381. 

Häkergaſſe 55. 

Gen, Veug,u. Kraban, 
yen, Flug⸗ u. Heckbau⸗ 

bill. z. verk. b. Vurondt⸗ 
Langgart. 48/50, Hof 7. 

Grüne Kanarienvögel — 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 

verkaufen Pleger, 
Kleine Gaſſe 8 b 3. Tr. 
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Iul 
Schritten 

Aufzeichnungen 

Retlen 

Hicbbichk 

2 Bände, Ganzleinen, 19.— G 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 32 

zeitgemäß billig. Bitte 

1 

lle Möbel überzeug. Sie sich selbst 
Alistädtischer Graben 44. 

  
  

  

  

   

    
   

wagen zu verk. ͤdlitz 
Weinbelgſtraße bel 

werdtjeger. 

Starle 

   

   

    

Sröhte und besteingerichtete Praxis Danzigsa 
—————— Eig. Laboratorium für Zuhnersah? u. Röniitenznianhmen 

S l3 Mie, Synerre.Aergeten 2. ianatend. un Ccld n — ö‚ — Lauleeee ee Bi. i0f. Sesete 
in einem Lage. 

E i G. Aeee e, Käeecte, Seee Eende. Die Freise α r nedsg- Aaunbes ve 2 Sicl. 25 

—.— ů 

Zeitungspupier 
laufend zu günſtigen 

Preiſen. E. Gehlert, 
Altſtädt. Graben Nr. 1. 

Fabnenträgergurt 
zu kauſen geſucht. Angeb. 
unter 8723 an die Exp. 

Fleiſch. und Hulmiach.⸗Filzſchuhe 
Srin Jilzpantoffeln 

Peterſiliengaſſe 13. empfiehlt Reheſelb, 
Gul. Bedien., Sol. Preiſe. Vorſt. Graben 46, part. 

jaſt neue Großer Tiſch, gebeizt, Eine 

31Stlimierſchaubel G. e00 zu verlaufen 

Jüd 

    

    
  

    —.. * — u Schwalbengaſſe 19, 1. der „Vollsſt.“ (38161 ü — b ig zu verkunfen. 5⸗ Büuücherſchrank, denep. wulPeats Chemiterwage, elektriſcheunter n. D. Erped. 
Chriſtbaumbeleuchtung 

Honſaplatz L2a, pt. rechts. 

Rühtiſch 
eich., zu verk. Am Spend⸗ 
aus 6, K. Gibramczil. 

Wuſchgarnitur 
billig zu verkaufen 

Domagalſti, 
Dienergaſſe 7. 

Erſtkl. Damenfriſeur 
im Bubikopfſchneiden und Friſieren, geſucht. Gehalt 

nach Vereinbarung oder 50 %½ vom Umfſatz. 

i; in die auch friſiert, Erſtilaffige Maniturin ren 
Saul & Mikielewski, Stabtgraben 13, ꝓpt. Iins 

CFim reundleErEEndes LDeifnnesffsSSESAfHErr 
ict eine gute SioιHιìblunftite ans dem Atetier 

8. Machfums, Mofamarttt 22 
lim fihme Brksenl. Felephox 6480. 

Frrise der Wirtschaĩtsiage entsprechend mapig 

Detektorapparat, kadell. 
— m. 13 We. 
Und anieg., 3 33 

„un billig zu verkauf. Tich⸗ 
IEDDL. K. Wöbelhg. 

Sehr gut erthultenes 

zu verk. Bes, n. Borführ. 

Hekren-Jahrreß 

28. 

Leiſten Gut 

2522. S.L- 

e nſeld. billig zu verlaufen 

1 Saß guterhaiien 

Detten 

  Kuuben,Oreirnd 
Deuh Anauh üren 
uU. 8721 a. d. Erp. d.„V.“., 
  

  

Für 17fährig., Gr. 1,65 m 
gut erdtentge⸗ 

Arbeitsanzug 
zu kauſen gejucht. Aug. 

Iu. 8574 a. d. Exp. d. „V.“ 

  

ů 
     

  

  
  

[Verkauf 
  

  

J 
ime Fuhren billig 
2. 2 rieger, 
Samtgaſſe 0ʃ8. 

Vegelbaner mit 
und alt, Bauer zu, verk. 
ili-Sein-Gaſle 53, p. 

Datziger Möbel 
AeienArbS, 

SSSST—— 

  

    

    
  

            

    

  

      

    I den Läsen der 
Deszit: Backlergasse 41,    

KQEAEnd SRenDSSSnShafM- 
V A Müghed äer Kaem- und 

V i de Kesss- 22dt 
Konsur- und Spargenoss 
EE- Leir I 14 Eeet 

2E-billig au verfanzien Aäcnf⸗ * YVE * 1 eeVerkäuferinnen ngues. 
, vußb. Bafeit, Küch, , üir ene-ße“. Damen⸗Konfektion 
ee unghge Muhe an gapnge ee, é ů Srmur er je W i- äg⸗ ieee ů 2 An⸗ i a VBi ů. Aubis-Aprarßt e. Kas Beniscner Nähmaſchine prnhn mhenunun-. x Paltferm. ſßr 12 Gald.fngl. Eisichrart Priss 8 au 

E. M. E Smimtg & St il. Lün, Walter & Fleck A.⸗G. SWalgaße 14, Laden. 

  

  
E. S. m. b. H.      

  

Der organisierte Arbeiter, Angestelite und Beamte! — 
Ee Wei- end Nevjakrebedert7 ö 

Wo auchnhh Spareinlagen angenommen werdenl 
litz: Kirrberwerf 6 

        

enschait, 
2e²;: Henbude: Eeädssertrufe 14: Ohre; Rosengnaae 23 Schι 
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